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UNKTIONSBESCHREIBUNG

REMSANLAGE
Alle Fahrzeuge sind standardmäßig mit Vorderrad-

cheibenbremsen mit Bremskraftverstärker und Hin-
errad-Trommelbremsen ausgestattet. Die
cheibenbremsen bestehen aus Einkolben-Bremssät-
eln mit innenbelüfteten Bremsscheiben. Die Hinter-
ad-Trommelbremsen sind Zweibackenbremsen mit
remstrommeln aus Stahlguß.
Die Feststellbremse wird über Hebel und Seilzüge

etätigt. Die Seilzüge sind an Spannhebeln einge-
ängt, die an den Sekundärbacken der Hinterrad-
rommelbremse befestigt sind. Die Feststellbremse
ird über einen Handhebel betätigt.
Ein Unterdruck-Bremskraftverstärker mit Doppel-
embran gehört zur Standardausstattung. Alle
odelle sind mit einem Aluminium-Hauptbremszy-

inder mit Kunststoff-Vorratsbehälter ausgestattet.
Alle Modelle sind mit einem Kombi-Ventil ausge-

tattet, das ein Druckdifferenzventil mit Schalter
owie ein Druckverteilerventil mit festem Druckver-
ältnis für die Hinterradbremsen enthält.
Die Bremsbeläge der Originalausstattung bestehen

ei allen Modellen aus einem organischen Trägerma-
erial mit Metallpartikeln und sind asbestfrei.

ARN- & SICHERHEITSHINWEISE

ORSICHT! DIE BEIM EINSATZ VON NACHRÜSTEN
NTSTEHENDEN STAUB- UND SCHMUTZABLAGE-
UNGEN AN DEN BREMSENTEILEN KÖNNEN
SBESTFASERN ENTHALTEN. DAS EINATMEN VON
SBESTFASERN IN HOHEN KONZENTRATIONEN
ANN ZU SCHWEREN GESUNDHEITSSCHÄDEN
ÜHREN; DIE ARBEITEN AN DER BREMSANLAGE
ÜSSEN ENTSPRECHEND VORSICHTIG AUSGE-
ÜHRT WERDEN. TEILE DER BREMSANLAGE
ICHT MIT DRUCKLUFT ODER DURCH ABBÜR-
TEN IM TROCKENEN ZUSTAND REINIGEN, SON-
ERN IMMER EINEN SPEZIELL ZUM ABSAUGEN
ON ASBESTHALTIGEM BREMSENABRIEB VORGE-
EHENEN STAUBSAUGER VERWENDEN. FALLS
EIN ENTSPRECHENDER STAUBSAUGER ZUR
ERFÜGUNG STEHT, FÜR DIE REINIGUNG EINEN
NGEFEUCHTETEN LAPPEN VERWENDEN.
REMSBELÄGE NUR MIT GERÄTEN ABSCHLEI-
EN, DIE DEN ENTSTEHENDEN ABRIEB AUFFAN-
EN. ASBESTHALTIGEN ABRIEB NUR IN
TAUBDICHTEN BEUTELN ODER BEHÄLTERN ENT-
ORGEN, UM PERSONENKONTAKT DAMIT ZU VER-
EIDEN. DIE HINWEISE DER
ERUFSGENOSSENSCHAFTEN UND DER UMWELT-
CHUTZBEHÖRDE ZUR HANDHABUNG, BEHAND-
UNG UND ENTSORGUNG VON
ASBESTFASERHALTIGEM STAUB ODER ABRIEB
SIND ZU BEACHTEN.

ACHTUNG! Zum Reinigen der Systemkomponenten
niemals Benzin, Kerosin, Alkohol, Motoröl, Getrie-
beöl oder eine andere mineralölhaltige Flüssigkeit
verwenden, da diese Flüssigkeiten die Gummiman-
schetten und -dichtungen angreifen. Zum Reinigen
oder Spülen von Bremsenbauteilen ausschließich
frische Bremsflüssigkeit oder MOPAR-Bremsenrei-
niger verwenden. Bei Verdacht auf eine Verunreini-
gung des Systems die Bremsflüssigkeit auf
Verschmutzung, Verfärbung oder Absetzen getrenn-
ter Flüssigkeitsschichten prüfen. Die Verschluß-
kappe des Bremsflüssigkeitsbehälters auf
Verzerrungen hin überprüfen. Falls Verdacht auf
Verunreinigung besteht, die Bremsflüssigkeit ablas-
sen und die Bremsanlage mit neuer Bremsflüssig-
keit spülen.

ACHTUNG! Nur Mopar-Bremsflüssigkeit oder ein
gleichwertiges Qualitätsprodukt nach SAE/DOT-
Norm J1703 und DOT 3 verwenden. Nur frische
Flüssigkeit aus luftdicht verschlossenen Behältern
verwenden, um eine einwandfreie Funktion der
ABS-Bremsanlage zu gewährleisten.

ACHTUNG! Zur Schmierung der Bremssattel-Gleit-
flächen an den Vorderrad-Scheibenbremsen sowie
der Trommelbremsen-Drehzapfen und der Berüh-
rungsflächen zwischen Bremsbacken und Bremsträ-
ger an den Hinterrad-Trommelbremsen ist Mopar
Langzeit-Schmierfett oder Hochtemperaturfett zu
verwenden, für die Gleitbolzen der Bremssättel
Langzeit-Schmierfett oder Silikonfett GE 661 oder
Dow 111.

BREMSPEDAL
Es wird ein hängendes Bremspedal verwendet; das

heißt, das Pedal dreht sich um eine Welle am Pedal-
träger. Der Pedalträger ist an der Spritzwand bzw.
Instrumententafel befestigt.

Das Bremspedal kann gewartet werden. Pedal,
Drehzapfen, Hülse, Buchsen, Distanzringe/Unterleg-
scheiben und Pedalhalter können einzeln ersetzt wer-
den.

BREMSLICHTSCHALTER
Der Stößel-Bremslichtschalter ist auf einem am

Pedalträger montierten Halter angebracht und kann
bei Bedarf nachgestellt werden.
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
OTE BREMSWARNLEUCHTE
Eine rote Warnleuchte dient der Überwachung des

onventionellen Teils der Bremsanlage. Die Warn-
euchte befindet sich im Kombiinstrument. Die rote
remswarnleuchte leuchtet auf, wenn zwischen den
ydraulischen Systemen von Vorder- und Hinterrad-
remsen eine Druckdifferenz besteht, oder wenn die
eststellbremse betätigt ist.
Die Warnleuchte leuchtet beim Einschalten der

ündung kurzzeitig auf. Hierbei handelt es sich um
inen Selbsttest, durch den sichergestellt wird, daß
ie Warnleuchte funktionsfähig ist.

REMSKRAFTVERSTÄRKER
Der Bremskraftverstärker besteht aus einem
ehäuse, das durch zwei Innenmembranen in
etrennte Kammern geteilt wird. Beide Membranen
ind an ihrem Außenrand am Gehäuse befestigt und
n der Mitte mit der Kolbenstange verbunden.

UNTERDRUCK-RÜCK-
SCHLAGVENTIL

VORDERE
MEMBRAN HINTERE MEMBRAN

DRUCKSTANGE (ZUM
HAUPTBREMSZYLINDER)

BEFESTIGUNGSSTEH-
BOLZEN/HAUPT-

BREMSZYLINDER (2)

FEDER
Abb. 1 Bremskraftverst
Der Bremskraftverstärker arbeitet mit zwei Betäti-
gungsstangen: Über die Kolbenstange ist der Brems-
kraftverstärker mit dem Bremspedal verbunden; die
Druckstange stellt die Verbindung mit dem Haupt-
bremszylinder her und betätigt seine Kolben.

Die Kolbenstange öffnet bzw. schließt das Außen-
luftventil. Die Unterdruckversorgung des Brems-
kraftverstärkers erfolgt über einen Schlauch, der von
einem Anschluß am Ansaugkrümmer zum Unter-
druck-Rückschlagventil am Bremskraftverstärker
führt. Dieses Ventil verhindert ein Entweichen des
Unterdrucks aus dem Gehäuse.

Zur Verstärkung der Bremskraft wird die Druck-
differenz zwischen dem Außenluftdruck und einem
Unterdruck ausgenutzt, der direkt aus dem Ansaug-
krümmer des Motors abgezweigt wird. Der Außen-
luftdruck gelangt über ein Filter durch das Ventil an
der Gehäuserückseite (Abb. 1).

GEHÄUSE

DICHTUNG

LUFTFILTER

KOLBENS-
TANGE (ZUM

BREMSPEDAL)

AUSSENLUFTVENTIL

BEFESTIGUNGS-
STEHBOLZEN (4)
ärker—Typisch
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
Auf die Kammern vor den Membranen wirkt der
nterdruck aus dem Ansaugkrümmer, auf die Kam-
ern hinter den Membranen der Außenluftdruck von

a. 101 kPa (14,7 psi).
Bei Betätigung des Bremspedals öffnet die Kol-

enstange das Außenluftventil; dadurch kann der
ußenluftdruck auf den Bereich hinter den Membra-
en wirken. Die entstehende Druckdifferenz liefert
en zusätzlichen Betätigungsdruck, der die Verstär-
ung der Bremskraft bewirkt.

AUPTBREMSZYLINDER
Der Hauptbremszylinder ist mit einem austausch-

aren Vorratsbehälter aus Nylon ausgestattet. Das
ylindergehäuse besteht aus Aluminium und beinhal-
et einen Primärkolben und einen Sekundärkolben.
as Zylindergehäuse einschließlich der Kolben darf
icht instandgesetzt werden. Wird bei Diagnosearbei-
en ein Fehler am Zylindergehäuse festgestellt, muß
s als Baugruppe ausgetauscht werden. Die einzigen
ustauschbaren Bauteile des Hauptbremszylinders
ind der Vorratsbehälter und die Dichtungen.

OMBIVENTIL
Das Kombiventil enthält ein Druckdifferenzventil
it Schalter sowie ein Druckverteilerventil für die
interradbremsen. Das Ventil kann nicht instandge-

etzt werden und ist bei einer entsprechenden Feh-
erdiagnose als Ganzes auszutauschen.

RUCKDIFFERENZVENTIL
Der Druckdifferenzschalter ist mit der Bremswarn-

euchte verbunden und wird durch sein Ventil betä-
igt. Der Schalter überwacht den Flüssigkeitsdruck
n den getrennten vorderen und hinteren Hydraulik-
reisen.
Bei einem Absinken oder Verlust des Flüssigkeits-

rucks in einem der Hydraulikkreise verschiebt sich
as Ventil zur Niederdruckseite hin; dadurch wird
er Schalterstößel nach oben gedrückt, so daß die
nternen Kontakte den Stromkreis der roten Warn-
euchte schließen. Das Schalterventil bleibt in der
usgerückten Stellung, bis die Störung des Bremssy-
tems behoben ist.

RUCKVERTEILERVENTIL
Das Druckverteilerventil für die Hinterradbremsen

leicht die Bremswirkung zwischen den Vorder- und
interradbremsen aus. Bei Bremsvorgängen mit nor-
aler Bremskraft läßt das Ventil einen normalen
urchfluß der Hydraulikflüssigkeit zu; nur beim
remsen mit erhöhter Pedalkraft wird der Flüssig-
eitsstrom vom Ventil geregelt (dosiert).
VORDERRAD-SCHEIBENBREMSEN
Es werden Einkolben-Bremssättel verwendet. Der

Bremssattel verschiebt sich in seitlicher Richtung
und gleicht dabei kontinuierlich den Belagverschleiß
aus.

Bei Betätigung der Bremse wirkt der Hydraulik-
druck auf den Kolben im Bremssattel. Der Flüssig-
keitsdruck wirkt gleichmäßig und in alle Richtungen;
das heißt, der auf den Kolben wirkende Druck und
der Druck in der Zylinderbohrung sind gleich groß
(Abb. 2).

Der auf den Kolben wirkende Hydraulikdruck wird
direkt auf den inneren Bremsbelagträger übertragen.
Hierdurch wird die Bremsfläche des Belags an die
Innenfläche der Bremsscheibe gedrückt. Gleichzeitig
bewirkt der Hydraulikdruck in der Zylinderbohrung,
daß der Bremssattel entlang den Befestigungsschrau-
ben nach innen geleitet wird; durch diese Bewegung
kommt die Bremsfläche des äußeren Bremsbelags in
Kontakt mit der Außenfläche der Bremsscheibe.

Durch das gleichzeitige Einwirken des Hydraulik-
drucks auf Kolben und Bremssattel entsteht insge-
samt eine starke Klemmwirkung. Durch
hinreichende Bremskraft bringt die Reibung die
Bremsscheiben zum Stillstand, und das Fahrzeug
kommt zum Stehen.

Das Betätigen und Lösen des Bremspedals bewirkt
nur eine sehr geringfügige Verschiebung von Brems-
sattel und Kolben. Wenn das Pedal freigegeben wird,
kehren Bremssattel und Kolben wieder in ihre Ruhe-
stellung zurück. Der Bremsbelag rückt nicht wahr-

Abb. 2 Funktionsweise des Bremssattels

BREMS-
SATTEL KOL-

BEN

ZYLIN-
DERBOH-

RUNG

DICH-
TUNG

INNERER
BREMSBELAG

ÄUSSERER
BREMSBELAG
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
ehmbar von der Bremsscheibe ab; das Lüftspiel ist
n der Regel fast gleich null. Hierdurch soll das Ein-
ringen von Straßenschmutz zwischen Bremsscheibe
nd Belag vermieden und die Bremsfläche nach jeder
mdrehung freigewischt werden.
Die Kolbendichtung sorgt für den Kolbenvorschub,

er für den Ausgleich der normalen Bremsbelagab-
utzung erforderlich ist.
Während der Bremsenbetätigung wird die Dich-

ung durch den Flüssigkeitsdruck und die Kolbenbe-
egung nach außen gebogen (Abb. 3). Wenn die
remsen gelöst werden (und der Hydraulikdruck
bfällt), entspannt sich die Dichtung und nimmt den
olben mit zurück.
Die Strecke, um die der Kolben dabei zurückfährt,

st von der Dichtungsform abhängig und reicht im
llgemeinen gerade eben aus, damit der Kolben mit
em inneren Bremsbelag in Kontakt bleibt.

RADBREMSE HIN-
TEN RECHTS

NACHSTELLHE-
BEL

NACHSTELL-
SEIL

HALTEFEDER UND HAL-
TER

FEDER FÜR
NACHSTELL-

HEBEL

ABLAUFENDE
(SEKUNDÄRE)

BACKE

AUFLAUFENDE (PRI-
MÄRE) BACKE

SEILZUG-
FÜHRUNG

RÜCKHOLFE-
DERN/BREMS-

BACKEN

FÜHRUNGS-
PLATTE/

BREMSBACKEN
STIFT

SPANNHEB
FESTSTE

BREMSE

Abb. 3 Ausgleich der Belagabnutzung durch die
Kolbendichtung

KOLBEN
ZYLINDERBOHRUNG

KOLBENDICH-
TUNG: KEIN

BREMSDRUCK
VORHANDEN

BREMSSATTELGE-
HÄUSE

STAUBSCHUTZ-
MANSCHETTE

KOLBEN-
DICHTUNG:

BREMS-
DRUCK

VORHAN-
DEN
Abb. 4 Bauteile der T
HINTERRAD-TROMMELBREMSEN
Bei den Hinterrad-Bremssystemen wird eine auf-

laufende (primäre) Bremsbacke und eine ablaufende
(sekundäre) Bremsbacke verwendet. Die Befesti-
gungsteile sind ähnlich, aber nicht austauschbar
(Abb. 4).

Wenn das Bremspedal betätigt wird, schiebt der
Hydraulikdruck die Kolben des Hinterrad-Bremszy-
linders nach außen. Dadurch drücken die Drucks-
tücke des Bremszylinders die Bremsbacken nach
außen an die Bremstrommel. Wenn das Bremspedal
wieder freigegeben wird, ziehen Rückholfedern an
den Bremsbacken diese wieder in ihre Ausgangsstel-
lung zurück.

FESTSTELLBREMSE
Die Nachstellung der Feststellbremse erfolgt durch

einen Seilzugspannmechanismus, der werksseitig
eingestellt wird und normalerweise nicht nachge-
stellt werden muß. Ein Nachstellen ist nur erforder-
lich, falls ein neuer Seilspanner oder neue
Bremsseile ein- oder ausgebaut werden.

FUNKTIONSWEISE DER FESTSTELLBREMSE
Das primäre Betätigungselement ist ein Handhebel

im Innenraum, der über das vordere Handbremsseil
mit dem Seilspanner verbunden ist. Dessen Spann-
stange ist mit dem Ausgleichshebel verbunden, an
dem die zu den Hinterradbremsen führenden Brems-
seile befestigt sind (Abb. 5).

Die hinteren Bremsseile sind jeweils mit den
Spannhebeln an den ablaufenden Bremsbacken ver-
bunden. Die Hebel sind an den Bremsbacken mit

DICHTUNG ZWI-
SCHEN ZYLINDER
UND BREMSTRÄ-

GER

HALTESTIFTE

VER-
SCHLUSSSTOPFEN

BREMSTRÄGER

SEILZUGTÜLLE

DRUCKSTANGE UND
FEDER FÜR FEST-

STELLBREMSE

NACHSTELLVORRICH-
TUNG

HALTEFEDER
UND HALTER

NNFE-
ER/
SBACKEN
SPA
D

BREM

EL/
LL-
rommelbremse
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
inem in den Hebel eingepreßten oder daran ange-
chweißten Bolzen befestigt. Der Bolzen ist durch
inen Clip an der Bremsbacke gesichert und sorgt
afür, daß sich der Hebel jeweils unabhängig von der
remsbacke drehen kann.
Zum Betätigen der Handbremse wird der Hebel

ach oben angezogen. Hierdurch werden über den
eilspanner und die Bremsseile die Spannhebel an
en Hinterrad-Bremsbacken nach vorne gezogen.
adurch übt die (an beiden Bremsbacken ange-
rachte) Druckstange der Feststellbremse eine
ineare Kraft auf die Primär-Bremsbacke aus, und
iese wird gegen die Bremstrommel gedrückt. Sobald
ie Primär-Bremsbacke die Bremstrommel berührt,
ird über die Druckstange eine Kraft auf die Sekun-
är-Bremsbacke ausgeübt, die dadurch ebenfalls an
ie Bremstrommel angelegt wird.
Der Hebel wird von einem Zahn-Rastmechanismus

n der betätigten Stellung gehalten, bis die Feststell-
remse mit der Taste am Handhebel wieder gelöst
ird.
Am Handbremshebel befindet sich ein Feststell-

remsschalter, der durch die Hebelbewegung betätigt
ird. Der Schalter ist mit der roten Bremswarn-

euchte an der Instrumententafel in Reihe geschaltet
nd schaltet sie ein, sobald die Feststellbremse betä-
igt wird.

REMSSCHLÄUCHE UND BREMSLEITUNGEN
Sowohl an den Vorderradbremsen als auch am
interachs-Anschlußblock kommen flexible Brems-

chläuche zum Einsatz. Der Hauptbremszylinder ist
ber doppelwandige Stahlrohre mit den hydrauli-
chen Hauptbremskomponenten und weiter mit den
lexiblen Gummischläuchen verbunden.

Abb. 5 Bauteile der Feststellbremse

VORDERES HANDBREMS-
SEIL

HANDBREMSSEIL HL

HANDBREMSSEIL
HR

AUSGLEICHSHEBEL

SEILSPANNER
FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG

KONVENTIONELLE BREMSANLAGE
Die konventionelle hydraulische Bremsanlage

besteht aus den Bremsbacken bzw. Bremsbelägen,
Radbremszylindern, Bremstrommeln, Bremsscheiben
und Bremsleitungen sowie aus dem Hauptbremszy-
linder und Bremskraftverstärker und den Komponen-
ten der Feststellbremse.

Bei der Fehlersuche an der Bremse wird ermittelt,
ob die Störung mit einer mechanischen, hydrauli-
schen oder durch Unterdruck betätigten Komponente
in Zusammenhang steht.

Der erste Diagnoseschritt ist die Vorabprüfung.

VORABPRÜFUNG DER BREMSEN
(1) Den Zustand der Felgen und Reifen prüfen.

Beschädigte Felgen und abgefahrene oder beschä-
digte Reifen sowie zu niedriger Reifenluftdruck kön-
nen einseitiges Ziehen, Schütteln, Springen oder
Rupfen der Bremsen verursachen.

(2) Bei auffälligen Bremsengeräuschen die Bau-
teile der Radaufhängung überprüfen. Das Fahrzeug
mehrmals vorne und hinten einfedern und dabei auf
Geräusche achten, die durch lockere, abgenutzte oder
schadhafte Bauteile von Radaufhängung oder Len-
kung verursacht sein können.

(3) Füllstand und Zustand der Bremsflüssigkeit
überprüfen. Der Flüssigkeitsstand im Vorratsbehäl-
ter für die Vorderrad-Scheibenbremsen nimmt durch
den normalen Belagverschleiß im Lauf der Zeit ab.
Ebenso ist zu beachten, daß die Bremsflüssig-
keit im Lauf der Zeit nachdunkelt. Dieser
Effekt ist normal und kein Anzeichen für eine
Verunreinigung.

(a) Falls der Flüssigkeitsstand ungewöhnlich
niedrig ist, Bremssättel, Radbremszylinder und
Bremsleitungen sowie den Hauptbremszylinder auf
Anzeichen von Leckstellen untersuchen.

(b) Falls die Bremsflüssigkeit verunreinigt zu
sein scheint, eine Probe abziehen. Das System muß
durchgespült werden, wenn sich getrennte Flüssig-
keitsschichten gebildet haben oder wenn die
Bremsflüssigkeit Fremdstoffe enthält. Nach dem
Durchspülen müssen auch die Dichtungen und
Manschetten der Bremsanlage ersetzt werden.
Zum Durchspülen der Bremsanlage ausschließlich
frische Bremsflüssigkeit verwenden.
(4) Die Funktion der Feststellbremse überprüfen;

kontrollieren, ob Bremsseile und Handbremshebel
freigängig sind. Ebenfalls überprüfen, ob das Fahr-
zeug mit teilweise angezogener Feststellbremse
gefahren wurde.

(5) Die Funktion des Bremspedals überprüfen.
Darauf achten, daß das Bremspedal nicht klemmt
und genügend Leerweg aufweist. Bei unzureichen-
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TJ BREMSEN 5 - 7

FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
em Leerweg überprüfen, ob das Pedal oder der
remskraftverstärker sich gelockert haben oder
chwergängig sind. Keine Probefahrt durchführen,
evor dieser Fehler behoben wurde.
(6) Falls an den überprüften Bauteilen keine Feh-

er erkennbar sind, eine Probefahrt durchführen.

ROBEFAHRT
(1) Falls sich die Fehlerbeschreibung auf eine zu

iefe Pedalstellung bezieht, das Pedal mehrmals
urchtreten und beobachten, ob es dabei wieder seine
ormale Höhe erreicht.
(2) Das Bremspedalgefühl bei Leerlaufstellung (N)

nd laufendem Motor überprüfen. Das Bremspedal
arf bei gleichbleibender Betätigungskraft nicht
achgeben.
(3) Bei der Probefahrt mehrmals normal und

charf aus 40-60 km/h (25–40 mph) abbremsen. Stö-
ungen des Bremsverhaltens wie zu tief stehendes
der schwergängiges Pedal, Fading der Bremsen,
ulsieren des Pedals, einseitiges Ziehen, Rupfen,
chleifen, Geräusche etc. notieren.

BSACKENDES BREMSPEDAL
Wenn sich das Bremspedal bei gleichbleibendem

ußdruck absenkt, ist meistens eine Leckstelle in der
remsanlage die Ursache. Undichte Stellen können
n einer Bremsleitung, einem Anschlußstück, einem
remsschlauch oder einem Bremssattel bzw. Rad-
remszylinder auftreten. Auch eine interne Leck-
telle im Hauptbremszylinder infolge abgenutzter
der beschädigter Kolbenmanschetten kann die Ursa-
he sein.
Bei größeren Leckstellen ist Bremsflüssigkeit an

er undichten Komponente oder in ihrer Nähe sicht-
ar. Interne Leckstellen im Hauptbremszylinder sind
on außen nicht zu erkennen.

IEFSTEHENDES BREMSPEDAL
Falls die Pedalstellung zu niedrig ist, das Pedal
ehrmals durchtreten. Falls es dadurch wieder seine
ormale Stellung erreicht, ist Abnutzung von Brems-
elägen, Bremsscheiben oder Bremstrommeln die
ahrscheinlichste Ursache.

CHWAMMIGES PEDALGEFÜHL
Ein schwammiges Pedalgefühl ist in den meisten

ällen auf Lufteinschlüsse im System zurückzufüh-
en. Zu dünnwandige Bremstrommeln oder minder-
ertige Bremsleitungen und Bremsschläuche können

edoch ebenfalls die Ursache sein. Als Abhilfe das
ystem entlüften oder die zu dünnen Bremstrom-
eln bzw. die ungeeigneten Bremsleitungen und

schläuche ersetzen.
HARTES PEDALGEFÜHL ODER SCHWERGÄNGIGES PEDAL
Ein hartes Pedalgefühl oder eine zu hohe erforder-

liche Fußkraft kann auf wassergetränkte, verunrei-
nigte, verglaste oder stark abgenutzte Bremsbeläge
zurückzuführen sein. Auch ein Fehler des Brems-
kraftverstärkers oder seines Rückschlagventils
könnte die Ursache sein.

PULSIEREN DES BREMSPEDALS
Ein Pulsieren des Pedals wird durch gelockerte

oder über die Toleranzgrenzen hinausgehende Bau-
teile verursacht.

Die Hauptursache für ein pulsierendes Pedal sind
zumeist Bremsscheiben mit zu großem Seitenschlag
oder Stärkeschwankungen oder unrunde Bremstrom-
meln. Auch gelockerte Radlager oder Bremssättel
und abgefahrene oder beschädigte Reifen können die
Ursache sein.

HINWEIS: Bei Bremsvorgängen mit ABS kann ein
gewisses Pulsieren des Pedals wahrnehmbar sein.

SCHLEIFENDE BREMSEN
Die Bremsen schleifen, wenn sich die Beläge stän-

dig in Kontakt mit Bremsscheibe bzw. Bremstrommel
befinden. Schleifende Bremsen können an einem
Rad, an allen Rädern, nur an den Vorderrädern oder
nur an den Hinterrädern auftreten.

Das Schleifen der Bremsen entsteht durch unvoll-
ständiges Lösen des Bremsbelags und kann nur
geringfügig sein, in schweren Fällen aber auch zur
Überhitzung von Bremsbelägen, Bremsscheiben und
Bremstrommeln führen.

Bei nur schwach schleifenden Bremsen sind in der
Regel leicht angesengte Belagoberflächen festzustel-
len. Auch können sich durch das abwechselnde Über-
hitzen und Abkühlen verhärtete Bereiche auf den
Bremsscheiben und Bremstrommeln bilden. In den
meisten Fällen fühlen sich bei schleifenden Bremsen
die Bremsscheiben, Bremstrommeln, Räder und Rei-
fen nach dem Anhalten des Fahrzeugs relativ warm
an.

Starkes Schleifen der Bremsen kann zum vollstän-
digen Verkohlen der Bremsbeläge führen. Außerdem
können sich die Bremsscheiben und Bremsbeläge so
sehr verziehen, daß sie ausgetauscht werden müssen.
Die Räder, Reifen und Bremsenbauteile werden in
diesem Fall äußerst heiß. In schweren Fällen ist eine
Rauchentwicklung von den sich überhitzenden Belä-
gen zu beobachten.

Häufige Ursachen für schleifende Bremsen sind:
• Verklemmte oder falsch eingestellte Handbrems-

seile.
• Lockere/abgenutzte Radlager.
• Verklemmter Bremssattel oder festsitzender

Radbremskolben.
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
• An korrodierten Buchsen oder Gleitflächen fest-
erosteter Bremssattel.
• Gelockerte Bremssattelbefestigung.
• An abgenutztem/beschädigtem Bremsträger fest-

itzende Bremsbacken.
• Falsch montierte Bauteile.
Falls die Bremsen an allen Rädern schleifen, kann

ine zugesetzte Rücklauföffnung des Hauptbremszy-
inders oder ein Fehler des Bremskraftverstärkers
kehrt nicht in Ruhestellung zurück) die Ursache
ein.

ACHLASSEN DER BREMSWIRKUNG (FADING)
Das Nachlassen der Bremswirkung ist in der Regel

ie Folge von Überhitzung durch schleifende Brem-
en. Überhitzte Bremsen, deren Wirkung infolgedes-
en nachläßt, können aber auch durch ständige
etätigung des Bremspedals, mehrfaches scharfes
remsen in rascher Folge oder ständiges Bremsen
uf steilen Gefällstrecken verursacht werden. Nähere
inweise zu den Ursachen siehe “Schleifende Brem-

en” in diesem Abschnitt.

INSEITIG ZIEHENDE BREMSEN
Einseitiges Ziehen der Vorderradbremsen könnte

erursacht werden durch:
• verunreinigte Bremsbeläge in einem Bremssattel
• festgefressene Bremskolben
• schwergängige Bremssättel
• gelockerte Bremssättel
• korrodierte Gleitflächen an Adapter oder Brems-

attel
• ungeeignete Bremsbacken
• schadhafte Bremsscheibe.
Weitere Ursachen für einseitig ziehende Bremsen

ind abgenutzte, schadhafte Radlager oder Bauteile
er Radaufhängung sowie Schäden an den Vorder-
adreifen (Risse, Laufflächenablösung).
Ändert sich nach mehrmaligem Bremsen die Rich-

ung, in die das Fahrzeug zieht, wird die Ursache
afür häufig nicht richtig erkannt. Dieser Effekt wird
adurch verursacht, daß eine der Bremsen schleift
nd die Bremswirkung in dem schleifenden Brem-
enbauteil anschließend nachläßt.
Durch die Überhitzung der schleifenden Bremse
ird ihre Wirksamkeit so sehr vermindert, daß
ading auftritt. Da die gegenüberliegende Bremse
avon nicht betroffen ist, scheint sich ihre Wirksam-
eit zu vergrößern, und das Fahrzeug zieht in die
ndere Richtung.
Bei der Diagnose von Bremsen, die in wechselnde
ichtungen ziehen, ist auch das Abkühlen der Brem-
en zu berücksichtigen: Nachdem die schleifende
remse abkühlen konnte, zieht das Fahrzeug wieder

n die ursprüngliche Richtung (falls die Bremse nicht
u sehr beschädigt wurde).
RUPFEN ODER EINSEITIGES ZIEHEN DER
HINTERRADBREMSEN

Wenn die Hinterradbremsen rupfen oder einseitig
ziehen, ist dies in der Regel auf falsch eingestellte
oder schwergängige Bremsseile, verunreinigte
Bremsbeläge, verbogene oder am Bremsträger klem-
mende Bremsbacken oder falsch montierte Bauteile
zurückzuführen. Dies gilt insbesondere dann, wenn
nur eine der Hinterradbremsen betroffen ist. Wenn
dagegen beide Hinterradbremsen beteiligt sind,
könnte der Hauptbremszylinder oder das Druckver-
teilerventil defekt sein.

VERMINDERTE BREMSWIRKUNG NACH DURCHFAHREN
GRÖSSERER PFÜTZEN

Diese Störung wird in der Regel durch wasserge-
tränkte Bremsbeläge verursacht. Wenn die Beläge
nur feucht sind, können sie getrocknet werden,
indem über eine Fahrstrecke von 1,5 bis 3 km (1–2
Meilen) das Bremspedal ganz leicht betätigt wird.
Bei Verunreinigung der wassergetränkten Bremsbe-
läge ist allerdings ein Zerlegen und Reinigen der
Teile unumgänglich.

QUIETSCH- ODER WIMMERGERÄUSCHE
Ein Quietschen oder Wimmern der Bremsen ist

unter Umständen auf wassergetränkte bzw. mit
Bremsflüssigkeit, Fett oder Öl verunreinigte Brems-
beläge zurückzuführen. Verglaste Beläge und Brems-
scheiben mit verhärteten Stellen können die
Bremsen ebenso zum Wimmern bringen wie in die
Bremsbeläge eingedrungene Verunreinigungen und
Fremdkörper.

Sehr laute Quietsch- oder Kreischgeräusche deuten
häufig auf sehr stark abgenutzte Bremsbeläge hin.
Falls der Bremsbelag zum Teil bis auf die Belagträ-
ger der Bremsbacken abgenutzt ist, reibt Metall auf
Metall. Falls dieser Zustand nicht sofort behoben
wird, können die Bremsscheiben und Bremstrom-
meln durch Riefen so stark beschädigt werden, daß
sie ausgetauscht werden müssen.

VIBRIEREN
Ein Vibrieren der Bremsen ist im allgemeinen auf

lockere oder abgenutzte Bauteile oder auf verglaste/
verbrannte Bremsbeläge zurückzuführen. Auch
Bremsscheiben mit verhärteten Bereichen sowie
Bremsscheiben außerhalb der Maßtoleranzen, nicht
sicher an den Bremsbacken befestigte Bremsbeläge,
gelockerte Radlager und verunreinigte Bremsbeläge
können zu Vibrationen beitragen.

KLOPFEN/HÄMMERN
Wenn beim Bremsen Klopf- oder Hämmergeräu-

sche auftreten, werden diese häufig nicht durch
Bremsenbauteile verursacht. In vielen Fällen sind
derartige Geräusche auf gelockerte oder schadhafte
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TJ BREMSEN 5 - 9

FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
eile von Lenkung, Radaufhängung oder Motor
urückzuführen. An den Gleitflächen festsitzende
remssättel können aber durchaus ein klopfendes
der hämmerndes Geräusch verursachen. Ebenso
önnen abgenutzte, falsch eingestellte oder unsach-
emäß montierte Hinterrad-Bremsbacken zu Häm-
ergeräuschen führen.

ERSCHMUTZUNG DER BREMSBELÄGE
Verschmutzungen der Bremsbeläge entstehen

umeist durch undichte Stellen an Bremssattel oder
adbremszylinder, durch schadhafte Dichtungen,
urchfahren von tiefen Wasserpfützen oder Ver-

chmutzung der Bremsbeläge mit Schmierfett und
taubpartikeln bei Instandsetzungsarbeiten. Verun-
einigte Bremsbeläge sind zu ersetzen, damit keine
olgeschäden an den Bremsen entstehen.

TÖRUNGEN DURCH FELGEN UND REIFEN
Manche Störungen, bei denen Bremsenbauteile als
rsache vermutet werden, sind in Wirklichkeit auf
ehler an den Felgen oder Reifen zurückzuführen.
Eine schadhafte Felge kann Schütteln, Vibrieren

nd seitliches Ziehen verursachen. Auch bei einem
bgefahrenen oder beschädigten Reifen kann das
ahrzeug zur Seite ziehen.
Stark abgefahrene Reifen mit sehr wenig Profil

önnen Symptome wie rupfende Bremsen verursa-
hen, da die Bodenhaftung des Reifens und damit
ein Schlupf variiert. Reifen mit Bremsplatten kön-
en Vibrationen und Springen sowie Schüttelbewe-
ungen bei Bremsvorgängen verursachen. Bei einem
eifen mit inneren Beschädigungen wie größeren
issen oder Einschnitten oder Laufflächenablösung

st ein seitliches Ziehen und Vibrieren der Bremsen
öglich.

REMSLICHTSCHALTER
Die Funktion des Bremslichtschalters kann mit

inem Ohmmeter geprüft werden, indem die Strecke
wischen den Anschlußkontakten bei verschiedenen
tößelstellungen auf Durchgang geprüft wird (Abb.
).

INWEIS: Das Anschlußkabel muß vom Schalter
bgezogen werden, um den Schalter auf Durchgang
rüfen zu können.

ELEGUNG DER SCHALTERKONTAKTE
• Die Kontakte 1 und 2 liegen im Stromkreis des
remsbetätigungsfühlers.
• Die Kontakte 3 und 4 liegen im Stromkreis des

empomats (sofern ausgerüstet).
• Die Kontakte 5 und 6 liegen im Stromkreis der
remsleuchten.
DURCHGANGSPRÜFUNG DES
BREMSLICHTSCHALTERS

(1) Die Strecke zwischen den Anschlußkontakten 1
und 2 wie folgt auf Durchgang prüfen:

(a) Schalterstößel vollständig einschieben.
(b) Die Prüfleitungen an den Kontakten 1 und 2

anbringen und den Widerstandswert am Ohmme-
ter ablesen.

(c) Wenn Durchgang besteht, ist der Schalter in
Ordnung. Falls am Ohmmeter kein Durchgang
angezeigt wird (Schalter offen), den Schalter aus-
tauschen.
(2) Die Strecken zwischen den Anschlußkontakten

3 und 4 wie folgt prüfen:
(a) Den Schalterstößel vollständig einschieben.
(b) Die Prüfleitungen an den Kontakten 3 und 4

anschließen und den Widerstandswert am Ohmme-
ter ablesen.

(c) Wenn Durchgang besteht, ist der Schalter in
Ordnung. Falls am Ohmmeter kein Durchgang
angezeigt wird (Schalter offen), den Schalter aus-
tauschen.
(3) Die Strecken zwischen den Anschlußkontakten

5 und 6 wie folgt prüfen:
(a) Schalterstößel vollständig ausziehen.
(b) Die Prüfleitungen an den Kontakten 5 und 6

anschließen und den Widerstandswert am Ohmme-
ter ablesen.

(c) Wenn Durchgang besteht, ist der Schalter in
Ordnung. Falls am Ohmmeter kein Durchgang
angezeigt wird (Schalter offen), den Schalter aus-
tauschen.

ROTE BREMSWARNLEUCHTE
Die rote Bremswarnleuchte leuchtet unter den fol-

genden Bedingungen auf:
• während des Anlassens im Rahmen des norma-

len Glühlampentests

Abb. 6 Kontaktbelegung am Bremslichtschalter

ANSCHLUSSKON-
TAKTE

STÖSSELSTELLUN-
GEN FÜR DIE PRÜ-

FUNG
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
• bei angezogener Feststellbremse
• wenn durch Flüssigkeitsverlust im vorderen

der hinteren Hydraulikkreis die Pedalstellung zu
iedrig ist
Falls die rote Leuchte nach dem Anlassen nicht
ieder erlischt, zunächst prüfen, ob die Feststell-
remse vollständig gelöst ist; dann die Pedalfunktion
nd den Bremsflüssigkeitsstand prüfen. Bei zu nied-
iger Pedalstellung weist die rote Warnleuchte dar-
uf hin, daß infolge eines Lecks in der Bremsanlage
er Druckdifferenzschalter und sein Ventil betätigt
urden.
Die gelbe Warnleuchte (bei Modellen mit ABS)

euchtet nur während des Glühlampentests auf und
enn eine Störung im Antiblockiersystem aufgetre-

en ist. Die ABS-Leuchte ist von der roten Brems-
arnleuchte unabhängig.
Nähere Informationen hierzu siehe Kapitel 8W.

AUPTBREMSZYLINDER/
REMSKRAFTVERSTÄRKER
(1) Den Motor anlassen und die Unterdruck-

chlauchanschlüsse am Bremskraftverstärker über-
rüfen. Pfeifgeräusche weisen auf Unterdruck-
ndichtigkeiten hin, die vor den weiteren Arbeiten

unächst beseitigt werden müssen.
(2) Den Motor abstellen und den Wählhebel in

eerlaufstellung (N) bringen.
(3) Das Bremspedal mehrmals durchtreten, bis der

esamte Unterdruckvorrat im Bremskraftverstärker
bgebaut ist.
(4) Das Bremspedal mit dem Fuß leicht gedrückt

alten. Das Pedal muß in seiner Stellung fest stehen-
leiben; falls es absinkt, ist der Hauptbremszylinder
efekt (interne Leckstelle).
(5) Den Motor anlassen. Das Verhalten des Brems-

edals beobachten; es muß bei leichtem Fußdruck
twas nachgeben und dann wieder fest stehenblei-
en. Falls diese Bewegung nicht spürbar ist, liegt ein
ehler am Bremskraftverstärker oder am Unter-
ruck-Rückschlagventil vor; weiter mit Abschnitt
UNTERDRUCK DES BREMSKRAFTVERSTÄR-
ERS PRÜFEN”.
(6) Wenn beim Unterdrucktest kein Fehler festzu-

tellen ist, den Unterdruckvorrat im Bremskraftver-
tärker wie folgt wieder aufbauen: Bremspedal
reigeben. Motordrehzahl auf 1.500 min-1erhöhen,
as wegnehmen und Zündung sofort ausschalten,
m den Motor abzustellen.
(7) Nach mindestens 90 Sekunden die Bremsen-

unktion erneut prüfen. Der Bremskraftverstärker
uß mindestens zwei Bremsenbetätigungen mit
remskraftverstärkung ermöglichen; andernfalls ist
er Bremskraftverstärker defekt.
UNTERDRUCK DES BREMSKRAFTVERSTÄRKERS
PRÜFEN

(1) Ein Unterdruckmeßgerät mit einem kurzen
Schlauchstück und T-Verbinder an das Unterdruck-
Rückschlagventil des Bremskraftverstärkers
anschließen (Abb. 7).

(2) Den Motor anlassen und eine Minute lang mit
Leerlaufdrehzahl laufen lassen.

(3) Den gelieferten Unterdruck prüfen. Wenn nicht
genügend Unterdruck zur Verfügung steht, die
Unterdruckversorgung instandsetzen.

(4) Den Schlauch zwischen Unterdruckquelle und
Rückschlagventil abklemmen.

(5) Motor abstellen und Unterdruck-Meßgerät
beobachten.

(6) Wenn der Unterdruck in 15 Sekunden um
mehr als 33 mbar (1 in. Hg.) sinkt, ist die Membran
des Bremskraftverstärkers oder das Rückschlagventil
defekt.

RÜCKSCHLAGVENTIL AM
BREMSKRAFTVERSTÄRKER PRÜFEN

(1) Den Unterdruckschlauch vom Rückschlagventil
abziehen.

(2) Das Rückschlagventil und die Ventildichtung
aus dem Bremskraftverstärker ausbauen.

(3) Für den Test eine Hand-Unterdruckpumpe ver-
wenden.

(4) Am größeren Ende des Rückschlagventils 500-
600 mbar (15–20 in. Hg.) Unterdruck anlegen (Abb.
8).

Abb. 7 Anschlußschema für Unterdruckprüfung am
Bremskraftverstärker

T-VERBINDER

KURZER VERBIN-
DUNGSSCHLAUCH RÜCKSCHLAGVENTIL

ANSCHLUSS-
SCHLAUCH/

RÜCKSCHLAG-
VENTIL

ABKLEMM-
WERKZEUG

ANSAUG-
KRÜMMER

UNTERDRUCK-MESSGE-
RÄT
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
(5) Der Unterdruck muß stabil bleiben. Wenn der
ruckmesser an der Pumpe einen Unterdruckverlust
nzeigt, ist das Rückschlagventil defekt und muß
rsetzt werden.

OMBIVENTIL

ruckdifferenzschalter
(1) Für diesen Test muß eine zweite Person vom

ahrersitz aus das Bremspedal betätigen und die
ote Bremswarnleuchte beobachten können.
(2) Das Fahrzeug auf einer Hebebühne anheben.
(3) An einem der Hinterrad-Bremszylinder einen
ntlüftungsschlauch anschließen und das Schlau-
hende in einen teilweise mit Bremsflüssigkeit gefüll-
en Behälter eintauchen.

(4) Die zweite Person tritt das Bremspedal bis
um Anschlag durch, hält es in dieser Stellung und
eobachtet dabei die Bremswarnleuchte.

(a) Wenn die Warnleuchte aufleuchtet, ist der
Schalter in Ordnung.

(b) Wenn die Leuchte nicht aufleuchtet, Siche-
rung, Glühlampe und Leitungen im Stromkreis
überprüfen. Die Funktionsfähigkeit von Brems-
leuchten und Sicherung kann mit Hilfe des Brems-
lichtschalters überprüft werden. Fehlerhafte Teile
nach Bedarf instandsetzen oder austauschen und
die Funktion des Differenzdruckschalters erneut
prüfen.
(5) Wenn die Warnleuchte noch immer nicht auf-

euchtet, ist der Schalter defekt. Das Kombi-Ventil
ls Baugruppe austauschen, die Bremsanlage entlüf-
en und Schalter und Ventil auf einwandfreie Funk-
ion überprüfen.

REMSSCHEIBEN
Die Bremsflächen dürfen nicht unnötig nachgear-

eitet werden.

Abb. 8 Unterdruck-Rückschlagventil und Dichtung

UNTERDRUCK-RÜCK-
SCHLAGVENTIL AM BREMS-

KRAFTVERSTÄRKER HIER PRÜF-UNTERDRUCK
ANLEGEN

VENTILDICHTUNG
Leichte Rostablagerungen und Unebenheiten auf
den Bremsflächen können auf einer Drehmaschine
mit Zwillings-Schleifscheiben beseitigt werden. Die
Bremsflächen können in einer Bremsscheibendreh-
maschine nachgearbeitet werden, wenn die Bremsflä-
chen nur eine leichte Riefenbildung und Abnutzung
aufweisen.

Unter den folgenden Bedingungen muß die Brems-
scheibe ausgetauscht werden:

• Starke Riefigkeit
• Konisches Profil
• Verhärtete Bereiche
• Rißbildung
• Unterschreitung der Mindeststärke

MINDESTSTÄRKE DER BREMSSCHEIBE
Die Stärke der Bremsscheibe wird in der Mitte der

Bremsbelag-Kontaktfläche gemessen. Die Brems-
scheibe ist zu ersetzen, wenn sie die vorgeschriebene
Mindeststärke durch Abnutzung unterschreitet oder
nach einer Nacharbeit unterschreiten würde.

Die zulässige Mindeststärke ist in der Regel auf
der Nabe der Bremsscheibe eingestempelt oder einge-
gossen.

SEITENSCHLAG DER BREMSSCHEIBE
Der Seitenschlag der Bremsscheibe wird mit der

Meßuhr C-3339 geprüft (Abb. 9). Zu großer Seiten-
schlag der Bremsscheibe verursacht Pulsieren des
Bremspedals und schnelle, ungleichmäßige Abnut-
zung der Bremsbeläge. Die Meßspitze in ca. 25 mm
(1 Zoll) Abstand vom Scheibenrand auf der Bremsflä-
che ansetzen.

HINWEIS: Bevor die Bremsscheibe auf Seiten-
schlag geprüft wird, zunächst sicherstellen, daß das
Radlager kein Spiel hat.

Der Seitenschlag der Bremsscheibe darf maximal
0,1 mm (0,004 Zoll) betragen.

UNGLEICHMÄSSIGE STÄRKE DER BREMSSCHEIBE
Stärkeschwankungen der Bremsscheibe bewirken

Pulsieren des Bremspedals, Bremsengeräusche und
Schütteln des Fahrzeugs.

Die Stärke der Bremsscheibe an 6-12 Punkten auf
der Bremsfläche der Bremsscheibe messen (Abb. 10).

Die Meßschraube für jede Messung in ca. 25 mm (1
Zoll) Abstand vom Außenrand der Bremsscheibe
ansetzen.

Die gemessene Stärke darf zwischen den Meßpunk-
ten nicht um mehr als 0,01 mm (0,005 Zoll) abwei-
chen. Die Bremsscheibe nach Bedarf nacharbeiten
oder ersetzen.



B

c
b
e
w
d
d

S

e
M
m
s
S

B

5 - 12 BREMSEN TJ

FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
REMSTROMMEL
Der zulässige Maximaldurchmesser der Bremsflä-

he in der Bremstrommel ist am Außenrand angege-
en. Die Bremstrommel kann im allgemeinen bis auf
in Übermaß von 1,5 mm (0,060 Zoll) nachgearbeitet
erden. Die Bremstrommel muß ausgetauscht wer-
en, wenn das am Rand angegebene Maximalmaß
urch die Nacharbeit überschritten würde.

CHLAG DER BREMSTROMMEL MESSEN
Durchmesser und Schlag der Bremstrommel mit

inem Präzisionsmeßgerät ermitteln. Die genauesten
eßergebnisse werden erzielt, indem die Bremstrom-
el in eine Bremstrommel-Drehmaschine einge-

pannt wird und Durchmesserschwankungen und
chlag mit einer Meßuhr geprüft werden.

Abb. 9 Bremsscheibe auf Seitenschlag und
Stärkeschwankungen überprüfen

MESSUHR

Abb. 10 Stärke der Bremsscheibe messen

BÜGELMESS-
SCHRAUBE

MINDESTENS 6 MES-
SUNGEN ENTLANG DES
UMFANGS DURCHFÜH-

REN
REMSSCHEIBE
Die Schwankungen des Bremstrommeldurchmes-
sers dürfen 0,08 mm (0,003 Zoll) nicht überschreiten.
Der Schlag darf maximal 0,2 mm (0,008 Zoll) betra-
gen. Die Bremstrommel muß ausgetauscht werden,
wenn der zulässige Größtdurchmesser durch die
Nacharbeit überschritten wurde.

FESTSTELLBREMSE

HINWEIS: Die Nachstellung der Feststellbremse
erfolgt durch einen Seilzugspannmechanismus, der
werksseitig eingestellt wird und normalerweise
nicht nachgestellt werden muß. Ein Nachstellen ist
nur in zwei Fällen erforderlich: erstens, wenn ein
neuer Seilspanner oder neue Bremsseile eingebaut
werden, und zweitens, wenn der Seilspanner und
die Handbremsseile gelöst wurden, um den Zugang
zu anderen Bremsenteilen freizulegen.

Der Feststellbremsschalter ist mit der roten
Bremswarnleuchte in der Instrumententafel in Reihe
geschaltet und schaltet sie nur dann ein, wenn die
Feststellbremse betätigt wird. Wenn die Warnleuchte
nach dem Lösen der Feststellbremse nicht erlischt,
sind der Schalter oder die Leitungen defekt, oder der
Seilspanner ist nicht richtig eingestellt.

In den meisten Fällen ist die eigentliche Ursache
für eine mangelhafte Funktion der Feststellbremse
(zu locker/zu fest/Bremswirkung läßt nach) auf ein
Bauteil zurückzuführen.

Die Hauptursache für eine unzureichende Funk-
tion der Feststellbremse ist ein zu großes Lüftspiel
zwischen den Bremsbacken der Feststellbremse und
den Bremsflächen der Bremstrommel; mögliche Ursa-
chen hierfür sind Abnutzung von Bremsbelägen und/
oder Bremstrommel, zu starkes Ausdrehen der
Bremstrommel oder ein Defekt der Nachstellvorrich-
tung.

Ein zu langer Betätigungsweg des Handbremshe-
bels (gelegentlich als “zu lockere Handbremse”
bezeichnet) entsteht durch Abnutzung der Bremsbe-
läge, falsche Einstellung der Bremsbacken oder feh-
lerhafte Montage der Bremsenbauteile.

Ein Nachlassen der Wirkung der Feststellbremse
ist höchstwahrscheinlich auf ein Bauteil der Rad-
bremse zurückzuführen.

Bei der Diagnose von Störungen an der Feststell-
bremse sind die folgenden Punkte zu prüfen:

• Abnutzung der Hinterrad-Bremsbacken
• Zu weit ausgedrehte Bremstrommeln
• Vorderes Handbremsseil nicht am Handbrems-

hebel eingehängt
• Hinteres Handbremsseil nicht am Spannhebel

eingehängt
• Hinteres Handbremsseil sitzt fest
• Anordnung der Bremsbacken vertauscht
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
• Druckstange nicht in die Bremsbacken einge-
etzt
• Handbremshebel nicht richtig eingesetzt
• Handbremshebel schwergängig
• Nachstellschraube festgefressen
• Einbaurichtung der Nachstellschraube verdreht
Die Einstellung der Feststellbremse und der Aus-

ausch der Komponenten sind im Abschnitt “Fest-
tellbremse” beschrieben.

REMSLEITUNGEN UND BREMSSCHLÄUCHE
Sowohl an den Vorderradbremsen als auch am
interachs-Anschlußblock kommen flexible Brems-

chläuche zum Einsatz. Die Schläuche sind bei allen
rbeiten an der Bremsanlage sowie an den Inspekti-
nsterminen zu überprüfen.
Die Schläuche auf Risse in der Oberfläche sowie

urchgescheuerte und abgenutzte Stellen untersu-
hen. Wenn an Rissen oder durchgescheuerten Stel-
en der Gewebemantel sichtbar wird, muß der
remsschlauch unverzüglich ersetzt werden.
Die Verlegung der Bremsschläuche muß ebenfalls

berprüft werden. Bei unsachgemäßer Verlegung
önnen die Schläuche geknickt oder verdreht werden
der mit den Rädern und Reifen oder Teilen der
adaufhängung in Berührung kommen. All diese
edingungen können Scheuerstellen, Risse und
chließlich Defekte verursachen.
Die Stahlrohr-Bremsleitungen müssen in regelmä-

igen Abständen auf Roststellen, verdrehten oder
eknickten Einbau, Undichtigkeiten oder andere
chäden überprüft werden. Stark korrodierte Leitun-
en rosten schließlich durch und führen so zu
ndichtigkeiten. Korrodierte oder schadhafte Brems-

eitungen müssen in jedem Fall ersetzt werden.
Um optimale Qualität, die korrekte Einbaulänge

nd eine überdurchschnittliche Lebensdauer gewähr-
eisten zu können, sollten nur Original-Ersatzbrems-
eitungen und -Bremsschläuche verwendet werden.
s ist darauf zu achten, daß die Paßflächen der
remsleitungen und Bremsschläuche sauber und frei
on Kratzern und Graten sind. Ebenfalls ist zu
eachten, daß die Bremsschläuche für die rechte und
inke Seite nicht vertauscht werden können.

Für alle Anschlüsse an den Bremssätteln nur neue
upferdichtringe verwenden. Auf korrekten Anschluß
er Bremsleitungen achten (Gewinde nicht beschädi-
en) und die Überwurfmuttern mit dem vorgeschrie-
enen Anzugsmoment festziehen.

REMSFLÜSSIGKEIT AUF VERUNREINIGUNG
BERPRÜFEN
Aufgequollene oder angegriffene Gummiteile deu-

en auf eine Verunreinigung der Bremsflüssigkeit
in.
Aufgequollene Gummiteile weisen auf Mineralöl in
der Bremsflüssigkeit hin.

Zum Überprüfen der Bremsflüssigkeit eine kleine
Menge Flüssigkeit abziehen und in ein durchsichti-
ges Glasgefäß füllen. Wenn sich abgesetzte Flüssig-
keitsschichten bilden, liegt eine Verunreinigung der
Bremsflüssigkeit durch Mineralöl oder andere
Fremdstoffe vor.

Bei einer Verunreinigung die Bremsflüssigkeit
ablassen und die gesamte Bremsanlage gründlich
durchspülen. Hauptbremszylinder, Druckverteiler-
ventil, Bremssatteldichtungen, Dichtungen an den
Radbremszylindern, ABS-Hydraulikeinheit und alle
Hydraulikschläuche austauschen.

ARBEITSBESCHREIBUNGEN

BREMSFLÜSSIGKEITSSTAND
Verschlußdeckel und Vorratsbehälter des Haupt-

bremszylinders vor der Prüfung des Bremsflüssig-
keitsstands sauberwischen, um ein Herabfallen von
Schmutz und anderen Fremdstoffen in die Brems-
flüssigkeit zu vermeiden.

Der Füllstand ist an der Seite des Vorratsbehälters
des Hauptbremszylinders abzulesen (Abb. 11).

Ein korrekter Füllstand ist hergestellt, wenn die
Bremsflüssigkeit die FULL-Markierung an der Seite
des Vorratsbehälters erreicht. Falls erforderlich,
Bremsflüssigkeit einfüllen, bis der korrekte Füll-
stand erreicht ist.

HAUPTBREMSZYLINDER—ENTLÜFTUNG
Ein neuer Hauptbremszylinder sollte vor Einbau

ins Fahrzeug entlüftet werden. Dazu wird ein Entlüf-
tungsschlauch und ein Holzkeil zum Bewegen der
Kolben benötigt. Entlüftungsschläuche können aus
Bremsschläuchen hergestellt werden.

Abb. 11 Bremsflüssigkeitsstand/
Hauptbremszylinder—Typisch

MARKIERUNG
VORRATSBEHÄLTER
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ARBEITSBESCHREIBUNGEN (Fortsetzung)
NTLÜFTEN
(1) Hauptbremszylinder in Schraubstock einspan-

en.
(2) Entlüftungsschläuche in Auslaßöffnungen ein-

ühren. Schlauchenden in Ausgleichsbehälter bringen
Abb. 12).

(3) Ausgleichsbehälter mit neuer Bremsflüssigkeit
efüllen.
(4) Bremskolben mit Holzkeil nach innen drücken.
olben loslassen und unter Federkraft in ihre Aus-
angsstellung zurückkehren lassen. Entlüftbewegung
ortführen, bis die Bremsflüssigkeit frei von Luftbläs-
hen ist.

NTLÜFTEN DES KONVENTIONELLEN TEILS
ER BREMSANLAGE
Bei diesem Fahrzeug ausschließlich Mopar-Brems-

lüssigkeit oder ein Produkt vergleichbarer Qualität
erwenden, das den Anforderungen gemäß SAE
1703-F und DOT 3 entspricht. Nur frische und sau-
ere Bremsflüssigkeit aus versiegelten Behältern ver-
enden.
Während des Entlüftungsvorgangs zu keiner Zeit

as Bremspedal pumpen, da hierdurch die im System
efindliche Luft zu kleinen Luftblasen zusammenge-
rückt wird, die dann über das gesamte hydraulische
ystem verteilt werden. In diesem Fall werden wei-
ere Entlüftungsvorgänge erforderlich.

Sicherstellen, daß sich während des Entlüftungs-
organges Bremsflüssigkeit im Hauptbremszylinder
efindet. Bei leerem Hauptbremszylinder wird
usätzliche Luft in das Bremssystem eingesaugt. Den
lüssigkeitsstand im Hauptbremszylinder regelmäßig
rüfen und bei Bedarf Bremsflüssigkeit nachfüllen.
Jeweils nur ein Bauteil der Bremsanlage zur Zeit

üften. Folgende Entlüftungsreihenfolge einhalten:
• Hauptbremszylinder
• Kombiventil
• Rechtes Hinterrad

Abb. 12 Hauptbremszylinder-Entlüftung

ENTLÜF-
TUNGS-

SCHLÄUCHE

AUSGLEICHSBE-
HÄLTER
• Linkes Hinterrad
• Rechtes Vorderrad
• Linkes Vorderrad

MANUELLES ENTLÜFTEN
(1) Verschlußkappen vom Vorratsbehälter abneh-

men und den Vorratsbehälter auffüllen.
(2) Wurden Bremssättel oder Radbremszylinder

überholt, alle Entlüftungsschrauben an Bremssätteln
und Radbremszylindern öffnen. Die Entlüftungs-
schrauben schließen, wenn aus ihnen Flüssigkeit
auszutreten beginnt. Vor Durchführung der folgen-
den Schritte, den Vorratsbehälter des Hauptbremszy-
linders erneut nachfüllen.

(3) Ein Ende des Entlüftungsschlauchs an die Ent-
lüftungsschraube anschließen und das andere Ende
in einen Glasbehälter eintauchen, der teilweise mit
Bremsflüssigkeit gefüllt ist (Abb. 13). Sicherstellen,
daß das Schlauchende in die Flüssigkeit eingetaucht
ist.

(4) Entlüftungsschraube öffnen und dann einen
Helfer das Bremspedal durchtreten lassen. Ist das
Bremspedal durchgetreten, die Entlüftungsschraube
schließen. Entlüftungsvorgang wiederholen, bis die
Flüssigkeit klar und frei von Luftblasen fließt. Dann
weiter mit dem nächsten Rad.

DRUCKENTLÜFTEN
Bei der Benutzung der entsprechenden Druckent-

lüftungsausrüstung, den Angaben des Herstellers
unbedingt Folge leisten. Die Druckempfehlungen des
Tankherstellers sind einzuhalten. In der Regel ist ein
Tankdruck von 105 bis 140 kPa für das Entlüften
ausreichend.

Abb. 13 Entlüftungsschlauchanordnung

ENTLÜF-
TUNGS-

SCHLAUCH

FLÜSSIGKEITS-
BEHÄLTER

TEILWEISE MIT
BREMSFLÜS-

SIGKEIT
BEFÜLLT
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ARBEITSBESCHREIBUNGEN (Fortsetzung)
Den Entlüftungstank mit einer den Empfehlungen
ntsprechenden Bremsflüssigkeit füllen und vor dem
ntlüften die Lufteinschlüsse aus den Tankleitungen
ntfernen.
Ein Druckentlüften darf nur mit einem geeigneten
auptbremszylinderadapter durchgeführt werden.
ie Verwendung eines ungeeigneten Adapters kann

u Leckagen oder einem erneuten Ansaugen von Luft
ns Bremssystem führen. Den mit dem Druckentlüf-
er mitgelieferten Adapter oder Adapter 6921 ver-
enden.

REMSSCHEIBE NACHARBEITEN
Riefige oder verschleißte Bremsscheiben können

berdreht werden. Die Drehmaschine muß die
remsscheibe mit zwei Drehmeißeln auf beiden Sei-

en gleichzeitig bearbeiten können. Wenn nur eine
eite abgedreht wird, kann die Bremsscheibe kegelig
erden. Es wird eine mobile, nabenbefestigte Dreh-
aschine empfohlen, die einen Rundlauf bezüglich

er Fahrzeugnabe und -lager sicherstellt.

CHTUNG! Bremsscheiben, die die zulässige Min-
eststärke vor oder nach der Bearbeitung unter-
chreiten, sind zu ersetzen.

REMSTROMMELN NACHARBEITEN
Die Bremstrommeln können bei Bedarf auf einer
remstrommeldrehmaschine nachbearbeitet werden.
ie Schnittiefe der einzelnen Durchgänge ist auf
,12-0,20 mm (0,005–0,008 Zoll) zu beschränken, da
in schnellerer Vorschub Kegeligkeit und Unebenhei-
en auf der Bremstrommel verursachen kann. Für
en letzten Arbeitsgang wird eine Schnittiefe von
,025-0,038 mm (0,001–0,0015 Zoll) empfohlen, die in
er Regel eine optimale Werkstückoberfläche liefert.
Vor dem Beginn der Arbeit muß die Bremstrommel

est in die Drehmaschine eingespannt werden. Zur
ermeidung von Vibrationen und Rattermarken stets
in Dämpfungsband um die Trommel legen.
Der zulässige Maximaldurchmesser für die Brems-

läche der Bremstrommel ist an der Außenkante der
rommel eingeprägt oder eingegossen.

CHTUNG! Die Bremstrommel ersetzen, falls das
ulässige Maximalmaß durch die Nacharbeit über-
chritten würde.

UFBÖRDELN DER BREMSLEITUNGEN
Bei allen Instandsetzungsarbeiten an den Brems-

eitungen wird die Verwendung von vorgeformten
etallbremsleitungen empfohlen. Sind jedoch drin-

ende Reparaturen erforderlich und keine Originaler-
atzteile verfügbar, können auch doppelwandige
tahlbremsleitungen verwendet werden.
Es werden spezielle Biegewerkzeuge benötigt, um
ein Abknicken oder Verdrehen der Metallbremslei-
tungen zu vermeiden. Zur Herstellung von doppel-
wandigen Umkehrbördelungen oder ISO-Bördelungen
werden spezielle Bördelwerkzeuge benötigt (Abb. 14).

DOPPELWANDIGE UMKEHRBÖRDELUNGEN
(1) Mit einem Rohrschneidewerkzeug beschädigte

Leitungsteile abschneiden.
(2) Schneidgrate der Bremsleitungen glätten, um

eine korrekte Bördelung zu gewährleisten.
(3) Ersatzüberwurfmutter auf die Bremsleitung

setzen.
(4) Bremsleitung in das Bördelwerkzeug einfüh-

ren.
(5) Die speziell geformte Lehre auf das Ende der

Bremsleitung setzen.
(6) Die Bremsleitung durch die Klemmbacken des

Bördelwerkzeugs schieben, bis sie die Aussparung in
der Lehre berührt, die dem Durchmesser der Brems-
leitung entspricht.

(7) Bremsleitung im Werkzeug fixieren.
(8) Verschlußstopfen der Lehre in die Bremslei-

tung einsetzen. Kompressionsscheibe über die Lehre
und die in der Mitte verjüngte Auftreibschraube in
der Aussparung der Scheibe legen (Abb. 15).

(9) Den Griff des Bördelwerkzeugs festziehen, bis
die Lehre plan an den Klemmbacken des Bördel-
werkzeugs anliegt. Dadurch beginnt der Prozeß des
Umkehrens des Leitungsendes.

(10) Lehre entfernen und die Umkehrbördelung
fertigstellen.

Abb. 14 Umkehrbördelung und ISO-Bördelung

ISO-BÖRDE-
LUNG

DOPPEL-
WANDIGE
UMKEHR-

BÖRDELUNG
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ARBEITSBESCHREIBUNGEN (Fortsetzung)
SO-BÖRDELUNG
Um eine ISO-Bördelung herzustellen, Snap-Ont

ördelwerkzeug TFM-428 oder ein gleichwertiges
erkzeug verwenden.
(1) Mit einem Rohrschneidewerkzeug beschädigte

eitungsteile abschneiden.
(2) Riefen an der Innenseite der Bremsleitung ent-

ernen.
(3) Überwurfmutter auf die Bremsleitung setzen.
(4) Die Bremsleitung im Bördelwerkzeug so posi-

ionieren, daß sie plan an der Oberseite der Werk-
eugschiene anliegt (Abb. 16). Dann die Bremsleitung
it der Werkzeugschiene fixieren.
(5) Den für die Größe der aufzubördelnden Leitung

assenden Adapter auf die Gelenkschraube des Bör-
elwerkzeugs setzen.
(6) Adapter mit Schmiermittel benetzen.
(7) Adapter und Gelenkschraube über der Brems-

eitung ausrichten (Abb. 16).
(8) Gelenkschraube eindrehen, bis der Adapter

lan an der Werkzeugschiene anliegt.

US- UND EINBAU

REMSLICHTSCHALTER

USBAU
(1) Bei Bedarf Lenksäulenverkleidung und untere

nstrumententafelverkleidung abbauen, um den
ugang zum Schalter freizulegen.
(2) Das Bremspedal bis zum Anschlag durchtreten.

Abb. 15 Werkzeuge zur Herstellung einer
Umkehrbördelung
(3) Den Schalter um ca. 30° entgegen dem Uhrzei-
gersinn drehen, um den Halter zu lösen; dann den
Schalter nach hinten aus der Befestigung ziehen.

(4) Das Anschlußkabel des Schalters abziehen und
den Schalter ausbauen (Abb. 17).

EINBAU
(1) Den Schalterstößel ganz herausziehen.
(2) Das Kabel am Schalter anschließen.
(3) Das Bremspedal durchtreten und halten.
(4) Den Schalter wie folgt einbauen: Die Nase am

Schalter auf die Kerbe in der Schalterbefestigung
ausrichten. Den Schalter in die Befestigung einsetzen
und durch eine Drehung um ca. 30° im Uhrzeiger-
sinn einrasten lassen.

Abb. 16 ISO-Bördelung

ADAPTER

HIER SCHMIERMIT-
TEL AUFTRAGEN

FÜHRUNGSZAPFEN

AN DER
SCHIENE

ANLIEGEND

LEITUNGSCHIENE

Abb. 17 Bremslichtschalter

HALTER

SCHALTER-
STÖSSEL

KONTAKTE
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(5) Das Bremspedal freigeben und bis zum
nschlag nach hinten ziehen. Das Pedal schiebt den
tößel bis zur richtigen Einstellung in das Schalter-
ehäuse ein; bei dieser Selbstjustierung ist ein Rast-
eräusch zu hören.

REMSPEDAL

USBAU
(1) Das Batterie-Minuskabel abklemmen.
(2) Den Bremslichtschalter ausbauen.
(3) Das ABS-Steuergerät ausbauen (sofern vorhan-

en).
(4) Den Halteclip zur Sicherung der Kolbenstange

es Bremskraftverstärkers am Pedal (Abb. 18) sowie
en Halteclip der Kupplungsstange (sofern vorhan-
en) abziehen.
(5) Die Schrauben am Bremspedalträger und die
efestigungsmuttern am Bremskraftverstärker lösen.
ie Muttern von den Stehbolzen des Befestigungs-
lechs oder die Befestigungsmuttern am Kupplungs-
ylinder (sofern vorhanden) lösen.
(6) Bremskraftverstärker und Hauptbremszylinder

ls Baugruppe nach vorn schieben.
(7) Das Befestigungsblech abnehmen oder den
upplungszylinder nach vorn schieben, sofern vor-
anden.
(8) Den Pedalträger nach unten kippen, um die

edalwelle freizulegen.
(9) Den Sicherungsclip der Pedalwelle von der Bei-

ahrerseite aus abziehen.
(10) Die Pedalwelle zur Fahrerseite hin schieben

nd den verbleibenden Sicherungsring abziehen.
(11) Die Welle aus dem Pedalträger herausschie-

en und das Pedal abnehmen.
(12) Die Pedalbuchsen herausnehmen, falls sie

rsetzt werden sollen.

Abb. 18 Befestigung der Kolbenstange

BREMSPEDAL

KOLBENSTANGE/BREMS-
KRAFTVERSTÄRKER
EINBAU
(1) Neue Buchsen am Pedal anbringen. Buchsen

und Pedalwelle mit Mehrzweckfett schmieren.
(2) Das Pedal am Träger ansetzen und die Welle

einschieben.
(3) Einen neuen Sicherungsring anbringen.
(4) Den Pedalträger ausrichten, die Halteschrau-

ben anbringen und mit einem Anzugsmoment von 28
N·m (21 ft. lbs.) festziehen.

(5) Bremskraftverstärker und Hauptbremszylinder
als Baugruppe aufsetzen, die Befestigungsmuttern
anbringen und mit einem Anzugsmoment von 39 N·m
(29 ft. lbs.) festziehen.

(6) Stehbolzenblech oder Kupplungszylinder
(sofern vorhanden) einbauen und die Befestigungs-
mutter mit einem Anzugsmoment von 28 N·m (21 ft.
lbs.) festziehen.

Den Halteclip zur Befestigung der Kolbenstange
des Bremskraftverstärkers am Pedal (Abb. 18) sowie
den Halteclip der Kupplungsstange (sofern vorhan-
den) anbringen.

(7) Das ABS-Steuergerät einbauen (sofern vorhan-
den).

(8) Den Bremslichtschalter einbauen und anschlie-
ßen.

(9) Das Batterie-Minuskabel anklemmen.

KOMBI-VENTIL

AUSBAU
(1) Die Bremsleitungen lösen, über die das Kombi-

Ventil mit dem Hauptbremszylinder verbunden ist
(Abb. 19).

(2) Die Bremsleitungen lösen, über die das Kombi-
Ventil mit den Vorder- und Hinterradbremsen ver-
bunden ist.

(3) Den Steckverbinder von den Anschlußkontak-
ten am Kombi-Ventil abziehen; dabei darauf achten,
daß die Sicherungslaschen ganz gelöst sind, da sie
andernfalls leicht beschädigt werden können.

(4) Die Muttern zur Befestigung des Ventil-Halte-
blechs an den Stehbolzen des Bremskraftverstärkers
lösen und das Ventil-Halteblech von den Stehbolzen
abnehmen (Abb. 20).

EINBAU
(1) Das Halteblech auf die Stehbolzen des Brems-

kraftverstärkers aufsetzen und die Befestigungsmut-
tern mit einem Anzugsmoment von 24 N·m (18 ft.
lbs.) festziehen.

(2) Die Bremsleitungen an Kombi-Ventil und
Hauptbremszylinder ansetzen und zunächst nur von
Hand festschrauben, um eine Beschädigung der
Gewinde zu vermeiden.
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(3) Die Bremsleitungsanschlüsse am Kombi-Ventil
it einem Anzugsmoment von 21 N·m (15 ft. lbs.)

estziehen.
(4) Die Bremsleitungsanschlüsse am Hauptbrems-

ylinder mit einem Anzugsmoment von 15 N·m (11 ft.
bs.) festziehen.

(5) Das Kabel am Differenzdruckschalter im Kom-
i-Ventil anschließen.
(6) Die konventionelle Bremsanlage entlüften.

AUPTBREMSZYLINDER

USBAU
(1) Den Aktivkohlebehälter ausbauen; siehe Kapi-

el 25, “Einrichtungen zur Begrenzung des Schadstoff-
usstoßes”.
(2) Die Bremsleitungen zwischen Hauptbremszy-

inder und Kombiventil lösen (Abb. 21).
(3) Die Befestigungsmuttern des Kombiventils

ösen und das Ventil abnehmen.
(4) Die Befestigungsmuttern des Hauptbremszylin-

ers lösen und den Hauptbremszylinder abnehmen.

Abb. 19 Kombi-Ventil und Hauptbremszylinder

KOMBI-VENTIL HAUPTBREMSZYLINDER

Abb. 20 Halteblech des Kombi-Ventils

HAUPTBREMSZYLINDER

VENTIL-HALTEBLECH
(5) Den Deckel abnehmen und die Bremsflüssig-
keit ablassen.

EINBAU

HINWEIS: Ersetzte Hauptbremszylinder vor dem
Einbau entlüften.

(1) Die Schutzabdeckung vom Ende des Primärkol-
bens am neuen Hauptbremszylinder abnehmen.

(2) Die Dichtung an der Rückseite des Zylinderge-
häuses überprüfen und gegebenenfalls richtig einset-
zen. Eine eingeschnittene oder eingerissene Dichtung
muß ausgetauscht werden.

(3) Den Hauptbremszylinder auf die Stehbolzen
am Hauptbremszylinder aufsetzen und die Befesti-
gungsmuttern mit einem Anzugsmoment von 24 N·m
(18 ft. lbs.) festziehen.

HINWEIS: Nur Original-Ersatzmuttern verwenden.

(4) Das Kombi-Ventil auf die Stehbolzen am
Bremskraftverstärker aufsetzen und die Befesti-
gungsmuttern mit einem Anzugsmoment von 24 N·m
(18 ft. lbs.) festziehen.

(5) Die Bremsleitungen an Kombi-Ventil und
Hauptbremszylinder ansetzen und zunächst nur von
Hand festschrauben, um eine Beschädigung der
Gewinde zu vermeiden.

(6) Die Bremsleitungsanschlüsse am Hauptbrems-
zylinder mit einem Anzugsmoment von 15 N·m (11 ft.
lbs.) festziehen.

(7) Die Bremsleitungsanschlüsse am Kombi-Ventil
mit einem Anzugsmoment von 21 N·m (15 ft. lbs.)
festziehen.

(8) Den Aktivkohlebehälter einbauen; siehe Kapi-
tel 25, “Einrichtungen zur Begrenzung des Schadstof-
fausstoßes”.

(9) Die konventionelle Bremsanlage entlüften.

Abb. 21 Hauptbremszylinder/Kombiventil

KOMBIVENTIL HAUPTBREMSZYLINDER
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
REMSKRAFTVERSTÄRKER

USBAU
(1) Kombi-Ventil und Hauptbremszylinder aus-

auen.
(2) Den Unterdruckschlauch vom Rückschlagventil

m Bremskraftverstärker abziehen.
(3) Den Clip zur Befestigung der Kolbenstange des
remskraftverstärkers am Bremspedal entfernen

Abb. 22) und Kolbenstange vom Zapfen schieben.
(4) Die vier Muttern zur Befestigung des Brems-

raftverstärkers am vorderen Windlaufblech lösen
Abb. 23).

(5) Im Motorraum die Stehbolzen des Bremskraft-
erstärkers aus dem Windlaufblech herausziehen
nd den Bremskraftverstärker aus dem Motorraum
erausnehmen.
(6) Die Spritzwanddichtung vom Bremskraftver-

tärker abnehmen.

Abb. 22 Kolbenstange und Befestigungsclip

BREMSPEDAL

KOLBENSTANGE

Abb. 23 Befestigungsmuttern des
Bremskraftverstärkers

BREMSKRAFTVER-
STÄRKER

BREMSPEDAL
EINBAU
(1) Die Anbaufläche des Bremskraftverstärkers

reinigen.
(2) Die Spritzwanddichtung am Bremskraftver-

stärker anbringen.
(3) Den Bremskraftverstärker an der vorderen

Windlaufverkleidung ansetzen und ausrichten.
(4) Vom Innenraum aus die Muttern zur Befesti-

gung des Bremskraftverstärkers an der Spritzwand
anbringen und zunächst nur so fest anziehen, daß
der Bremskraftverstärker festgehalten wird.

(5) Den Pedalzapfen und die Buchse mit Mopar-
Langzeitfett einölen. Die Kolbenstange des Brems-
kraftverstärkers auf den Zapfen am Pedal
aufschieben und mit dem Befestigungsclip sichern.

(6) Die Befestigungsmuttern des Bremskraftver-
stärkers mit einem Anzugsmoment von 37 N·m (27
ft. lbs.) festziehen.

(7) Den Unterdruckschlauch am Rückschlagventil
des Bremskraftverstärkers anschließen.

(8) Hauptbremszylinder und Kombi-Ventil ein-
bauen.

(9) Bremsflüssigkeit am Hauptbremszylinder
nachfüllen und die konventionelle Bremsanlage ent-
lüften.

SCHEIBENBREMSE—BREMSSATTEL

AUSBAU
(1) Fahrzeug anheben und abstützen.
(2) Vorderrad abmontieren.
(3) Mit einer Saugpistole eine kleine Menge

Bremsflüssigkeit aus dem Vorratsbehälter des
Hauptbremszylinders entnehmen.

(4) Den Bremssattelkolben mit einer Schraub-
zwinge ganz in die Bohrung drücken. Die Zwingen-
schraube auf die äußere Bremsbacke und den
Zwingenrahmen auf die Rückseite des Bremssattels
setzen (Abb. 24). Die Zwingenschraube nicht
direkt auf die Haltefeder der äußeren Brems-
backe setzen. Ein Abstandsstück aus Holz oder
Metall zwischen Bremsbacke und Zwingen-
schraube legen.

(5) Befestigungsschraube des Bremsschlauchs her-
ausdrehen und Unterlegscheiben entsorgen (Abb. 25).

(6) Befestigungsschrauben des Bremssattels lösen
(Abb. 26).

(7) Die Oberseite des Bremssattels nach außen
drehen. Hierzu bei Bedarf ein Hebelwerkzeug ver-
wenden (Abb. 27) und dann den Bremssattel heraus-
nehmen.

(8) Bremssattel aus dem Fahrzeug herausnehmen.

EINBAU
(1) Ansatzflächen der Bremsbacken mit einer

Drahtbürste reinigen und dann eine dünne Schicht
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Abb. 26 Befestigungsschrauben/Bremssattel

Abb. 27 Ausbau des Bremssattels

5 - 20 BREMSEN TJ

AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
opar-Langlaufschmierfett auf die Ansatzflächen
uftragen (Abb. 28).
(2) Bremssattel einbauen. Hierzu die Montagenu-

en am unteren Ende der Bremsbacken auf die
ntere Befestigungsleiste setzen. Dann den Brems-
attel über die Bremsscheibe drehen und die Nuten
m oberen Ende der Bremsbacken in die obere Befe-
tigungsleiste setzen (Abb. 29).
(3) Befestigungsschrauben des Bremssattels mit

ilikonschmiermittel benetzen. Dann die Schrauben
indrehen und mit einem Anzugsmoment von 15 N·m
11 ft. lbs.) festziehen.

Abb. 24 Eindrücken des Bremssattelkolbens mit
einer Schraubzwinge

BREMS-
SATTEL-

WIDERLAGER

ÄUSSERE
BREMSBACKE

SCHRAUBZWINGE

Abb. 25 Bremsschlauch und Schraube

UNTERLEG-
SCHEIBEN

BREMSSÄT-
TEL
BEFESTI-
GUNGS-

SCHRAUBEN/
BREMSSATTEL

(2)

BREMSSAT-
TEL
BREMSSATTEL
ZUM AUSBAU

NACH AUSSEN
KIPPEN
Abb. 28 Schmierpunkte am Bremssattel

BUCHSEN

BEFESTIGUNGS-
SCHRAUBEN/BREMS-

SATTEL

BEFESTIGUNGSLEI-
STEN
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
CHTUNG! Sollen neue Bremssattelschrauben ein-
esetzt werden, oder lag der ursprüngliche Grund

ür die Instandsetzungsarbeiten in einem Ziehen der
remsen, zunächst die Länge der Bremssattel-
chrauben überprüfen. Die Schaftlänge der Schrau-
en darf maximal 67,6 mm (2,66 Zoll) betragen
Abb. 30).

(4) Bremsschlauch mit neuen Dichtungsringen
n den Bremssattel montieren. Die Schraube zur
remsschlauchbefestigung mit einem Anzugsmoment
on 31 N·m (23 ft. lbs.) festziehen.

CHTUNG! Vor dem Anziehen der Befestigungs-
chraube sicherstellen, daß der Bremsschlauch
icht verdreht oder geknickt ist.

Abb. 29 Einbau des Bremssattels

OBERE BEFESTI-
GUNGSLEISTE

BREMSBACKENZUNGE AN
DER AUSSENSEITE DER
BEFESTIGUNGSLEISTE

BEFESTIGUNGSLEI-
STE IN BREMSBAK-

KENNUT
EINGERASTET

UNTERE
BEFESTI-

GUNGSLEI-
STE

Abb. 30 Abmessungen der Befestigungsschrauben

KORREKTE SCHAFTLÄNGE:

67 mm (6 0,6 mm) 2,637
Zoll (6 0,0236 Zoll)

22 mm (0,866
Zoll) GEWINDE-

LÄNGE
BREMSSATTEL-

SCHRAUBE
(5) Bremssystem entlüften.
(6) Räder montieren.
(7) Abstützungen entfernen und Fahrzeug absen-

ken.
(8) Vor Inbetriebnahme des Fahrzeugs sicherstel-

len, daß im Bremspedal ein Gegendruck anliegt.

BREMSBACKEN/SCHEIBENBREMSE

AUSBAU
(1) Fahrzeug anheben und abstützen.
(2) Rad abmontieren.
(3) Bremssattel ausbauen.
(4) Ein Ende der äußeren Bremsbacke nach innen

drücken, um die Bremsbackenbefestigung zu entrie-
geln. Dann die Bremsbacke nach oben drehen, bis
sich die Haltefeder aus dem Bremssattel gelöst hat.
Das gegenüberliegende Ende der Bremsbacke nach
innen drücken, um die Bremsbackenbefestigung zu
entriegeln und die Bremsbacke nach oben aus dem
Bremssattel herausdrehen (Abb. 31).

(5) Die Enden der inneren Bremsbacke greifen und
die Bremsbacke nach außen kippen, um die Federn
vom Bremssattelkolben zu lösen (Abb. 32). Dann die
Bremsbacke vom Bremssattel lösen.

HINWEIS: Werden die Original-Bremsbacken wie-
derverwendet, diese in Sätzen (links und rechts)
aufbewahren; sie sind nicht untereinander aus-
tauschbar.

(6) Den Bremssattel mit einem Drahthaken an ein
nahegelegenes Teil der Radaufhängung hängen. Dar-
auf achten, daß das Gewicht des Bremssattels
nicht auf dem Bremsschlauch lastet.

(7) Den Bremssattel mit Tüchern abreiben.

Abb. 31 Ausbau der äußeren Bremsbacke

ÄUSSERE
BREMSBACKE

BREMSBACKEN-
FEDER

BREMSBACKEN-
BEFESTIGUNG

BREMSSAT-
TELBREMSBAK-

KENBEFE-
STIGUNG
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
CHTUNG! Keine Druckluft verwenden, um den
remssattel zu reinigen. Druckluft kann die Staub-
chutzmanschette heraustreiben und Schmutz in
ie Kolbenbohrung pressen.

INBAU
(1) Innere Bremsbacke in den Bremssattel einset-

en und sicherstellen, daß die Haltefedern der
remsbacke vollständig in den Kolben eingeführt
ind.
(2) Ein Ende der äußeren Bremsbacke in den
remssattel einführen und die Bremsbacke nach
nten in die richtige Stellung drehen. Sicherstellen,
aß Befestigungsleisten und Bremsbackenfedern
ichtig sitzen.
(3) Bremssattel einbauen.
(4) Rad montieren.
(5) Abstützung entfernen und Fahrzeug absenken.
(6) Bremspedal pumpen, bis die Bremssattelkolben

nd Bremsbacken richtig positioniert sind.
(7) Nach Bedarf Bremsflüssigkeit nachfüllen.

REMSSCHEIBE

USBAU
(1) Das Rad abbauen.
(2) Den Bremssattel ausbauen.
(3) Die Federringe zur Befestigung der Brems-

cheibe auf den Stehbolzen der Radnabe lösen (Abb.
3).
(4) Die Bremsscheibe von der Radnabe abnehmen.
(5) Wenn das Spritzschutzblech der Bremsscheibe

ewartet werden muß, die Baugruppe aus Vorder-
adnabe und Radlager ausbauen.

Abb. 32 Ausbau der inneren Bremsbacke

BREMSSAT-
TELKOLBEN

BREMSBACKEN-
FEDERN

INNERE BREMS-
BACKE
EINBAU
(1) Wenn eine neue Bremsscheibe eingebaut wer-

den soll, zuvor mit einem Vergaser-Reiniger die
Schutzbeschichtung der Bremsflächen entfernen.

(2) Die Bremsscheibe auf die Radnabe aufsetzen.
(3) Den Bremssattel einbauen.
(4) Das Rad anbauen.

TROMMELBREMSEN – BREMSBACKEN

AUSBAU
(1) Das Fahrzeug anheben und die Hinterräder

abbauen.
(2) Die Federmuttern lösen und entsorgen, mit

denen die Bremstrommeln auf den Radbolzen gesi-
chert sind.

(3) Die Bremstrommeln abnehmen.

HINWEIS: Wenn sich die Bremstrommeln nicht
ohne weiteres abnehmen lassen, die Einstell-
schraube mit Bremsenwerkzeug und Schraubendre-
her durch die Montageöffnung zurückdrehen.

(4) Den Sicherungsclip und die Unterlegscheibe
entfernen, mit denen das Nachstellseil am Feststell-
bremshebel gesichert wird (Abb. 34).

(5) Mit der Bremsfederzange die Primär- und
Sekundär-Rückholfeder vom Ankerstift abnehmen.

(6) Haltefedern, Halter und Stifte mit dem Stan-
dard-Haltefederwerkzeug entfernen.

(7) Federklemmen an den Radbremszylindern
anbringen, um die Kolben zu fixieren.

(8) Nachstellhebel, Nachstellschraube und Feder
ausbauen.

(9) Nachstellseil und Seilführung ausbauen.
(10) Bremsbacken und Druckstange/Feststell-

bremse ausbauen.
(11) Das Seil vom Spannhebel lösen und den Hebel

abnehmen.

Abb. 33 Bremsscheibe und Radnabe

BREMS-
SCHEIBE

FEDERRING

RADLAGERMUT-
TER

SICHE-
RUNGS-
MUTTER

SPLINT

UNTERLEG-
SCHEIBE
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
INBAU
(1) Den Bremsträger mit Bremsenreiniger säu-

ern.
(2) Wenn neue Bremstrommeln eingebaut werden

ollen, zuvor mit Vergaser-Reiniger oder Bremsenrei-
iger die Schutzbeschichtung von den Bremsflächen
ntfernen.
(3) Die Berührungsflächen zwischen Bremsbacken

nd Bremsträger mit Mehrzweckfett behandeln (Abb.
5).

(4) Schraubengewinde und Zapfen der Nachstell-
orrichtung mit Sprühfett behandeln.
(5) Den Spannhebel/Feststellbremse mit der

ekundär-Bremsbacke verbinden. Den Hebel mit
iner neuen Unterlegscheibe und einem Sicherungs-
ing sichern.

Abb. 34 Bauteile der Tr

RADBREMSE HIN-
TEN RECHTS

NACHSTELLHE-
BEL

NACHSTELL-
SEIL

HALTEFEDER UND HAL-
TER

NACHSTELL-
FEDER

ABLAUFENDE
BACKE

AUFLAUFENDE
BACKE

SEILZUG-
FÜHRUNG

RÜCKHOLFE-
DERN/BREMS-

BACKEN

FÜHRUNGS-
PLATTE/

BREMSBACKEN
STIFT

SPANNHEB
FESTSTE

BREMSE

Abb. 35 Bremsbacken-Berührungsflächen

ANKER-
STIFT

BREMSTRÄ-
GER

BREMSBACKEN-
BERÜHRUNGS-

FLÄCHEN
(6) Die Klammern vom Radbremszylinder abneh-
men.

(7) Das Handbremsseil am Hebel einhängen.
(8) Die Bremsbacken am Bremsträger anbringen

und mit neuen Haltefedern, Haltestiften und Haltern
sichern.

(9) Die Druckstange/Feststellbremse und die Feder
einsetzen.

(10) Die Führungsplatte und das Nachstellseil am
Ankerstift anbringen.

(11) Die Primär- und Sekundär-Rückholfedern ein-
hängen.

(12) Die Nachstellseilführung an der sekundären
Bremsbacke anbringen.

(13) Die Nachstellvorrichtung einfetten und
zusammensetzen.

(14) Nachstellschraube, Feder und Hebel einbauen
und Nachstellseil einhängen.

(15) Die Bremsbacken auf die Bremstrommel ein-
stellen.

(16) Die Räder anbauen und das Fahrzeug absen-
ken.

(17) Das Fahrzeug darf nur gefahren werden,
wenn ein festes Pedalgefühl vorhanden ist.

RADBREMSZYLINDER

AUSBAU
(1) Das Rad abbauen.
(2) Die Bremstrommel abbauen.
(3) Die Bremsleitung am Radbremszylinder lösen.

elbremse (Typisch)

DICHTUNG ZWI-
SCHEN ZYLINDER
UND BREMSTRÄ-

GER

HALTESTIFTE

VER-
SCHLUSSSTOPFEN

BREMSTRÄGER

SEILZUGTÜLLE

DRUCKSTANGE UND
FEDER FÜR FEST-

STELLBREMSE

NACHSTELLVORRICH-
TUNG

HALTEFEDER
UND HALTER

FEDER/
ACKEN
SPANN
BREMSB

EL/
LL-
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(4) Die Rückholfedern von den Bremsbacken lösen
nd die Bremsbacken von den Zylinder-Druckstücken
egschieben.
(5) Die Zylinder-Befestigungsschrauben lösen und

en Zylinder vom Bremsträger abnehmen.

INBAU
(1) Entlang der Bremszylinder-Montagefläche am
remsträger einen Strang Silikon-Dichtmittel auftra-
en.
(2) Die Bremszylinder-Befestigungsschrauben

nsetzen und mit einem Anzugsmoment von 10 N·m
7 ft. lbs.) festziehen.

(3) Die Bremsleitung am Zylinder anschließen und
ie Schraube mit einem Anzugsmoment von 16 N·m
12 ft. lbs.) festziehen.

(4) Die Rückholfedern der Bremsbacken einhän-
en.
(5) Die Bremstrommel anbauen.
(6) Das Rad anbauen.
(7) Die konventionelle Bremsanlage entlüften.

ESTSTELLBREMSENHEBEL

USBAU
(1) Feststellbremse lösen.
(2) Fahrzeug anheben.
(3) Einstellmutter des vorderen Seilzugs lösen und

en Seilzugspanner von der Ausgleichsvorrichtung
bnehmen. Dann den vorderen Seilzug vom Seilzug-
panner lösen (Abb. 36).
(4) Fahrzeug absenken.
(5) Falls vorhanden, Hebelabdeckung oder Mittel-

onsole ausbauen. Für das anzuwendende Verfahren
iehe Kapitel 23 zur Karosserie des Fahrzeugs.
(6) Kabel vom Schalter/Feststellbremse abziehen

Abb. 37).
(7) Die Schrauben zur Befestigung des Feststell-

remsenhebels herausdrehen (Abb. 38).
(8) Vorderen Seilzug vom Feststellbremsenhebel

ösen und den Hebel aus dem Fahrzeug herausneh-
en.

INBAU
(1) Vorderen Seilzug am Hebel befestigen.
(2) Hebel auf die Montagehalterung setzen und die
efestigungsschrauben mit einem Anzugsmoment
on 12 N·m (9 ft. lbs.) festziehen.
(3) Kabel des Schalters/Feststellbremsenkontrol-

euchte wieder anschließen.
(4) Abdeckung des Feststellbremsenhebels wieder

nbringen.
(5) Fahrzeug anheben.
(6) Vorderen Seilzug, Seilzugspanner und Seilzug-

alterung zusammenbauen.
(7) Vorderen Seilzug der Feststellbremse nach-
spannen.

(8) Fahrzeug absenken.

HINTERE HANDBREMSSEILE

AUSBAU
(1) Das Fahrzeug anheben und die Einstellmut-

tern am Ausgleichshebel lockern, bis die hinteren
Handbremsseile nicht mehr gespannt sind.

(2) Das betreffende Seil am Ausgleichshebel aus-
hängen und herausziehen (Abb. 36).

(3) Die Seilführung vom oberen Aufhängungslen-
ker entfernen (Abb. 39).

(4) Hinterrad und Bremstrommel abbauen.
(5) Sekundäre Bremsbacke ausbauen und das

Bremsseil am Spannhebel aushängen.
(6) Den Seilhalter mit einer Schraub-Schlauch-

schelle zusammendrücken (Abb. 40) und das Seil aus
dem Bremsträger herausziehen.

Abb. 36 Befestigung/Feststellbremsenhebel

VORDERER SEILZUG

SEILZUG H. L.

SEILZUG H.
R.

AUSGLEICHSVORRICHTUNG

SPANNER

Abb. 37 Schalter/Feststellbremsenkontrolleuchte

FESTSTELLBREMSENHEBEL

SCHALTER/FESTSTELL-
BREMSENKONTROLL-

LEUCHTE
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
INBAU
(1) Das neue Seil in den Bremsträger einführen.
uf sicheren Sitz des Seilhalters achten.
(2) Das Seil am Spannhebel an der Bremsbacke

inhängen und die Bremsbacke am Bremsträger
nbringen.
(3) Die Bremsbacken mit einer Bremstrommel-

ehre auf die Bremstrommel einstellen.
(4) Bremstrommel und Rad anbauen.
(5) Die Seilführung am oberen Aufhängungslenker

nbringen.
(6) Das Seil am Ausgleichshebel einhängen und

ie Muttern am Ausgleichshebel anbringen.
(7) Die Feststellbremse einstellen.

Abb. 38 Feststellbremsenhebel

FESTSTELLBREMSENHEBEL

VORDERER SEIL-
ZUG

MONTAGEHALTERUNG/HE-
BEL

ABDEK-
KUNG

Abb. 39 Handbremsseilführung

OBERER AUFHÄNGUNGS-
LENKER

KABELFÜHRUNG

HANDBREMSSEILFÜHRUNG
ZERLEGUNG UND ZUSAMMENBAU

VORRATSBEHÄLTER AM
HAUPTBREMSZYLINDER

AUSBAU
(1) Den Behälterdeckel abnehmen und die Brems-

flüssigkeit in einen Auffangbehälter ablassen.
(2) Die Stifte zur Befestigung des Vorratsbehälters

auf dem Hauptbremszylinder mit einem Hammer
und einem dünnen Durchschlag herausklopfen (Abb.
41).

(3) Das Hauptbremszylindergehäuse in einem
Schraubstock mit Messing-Schutzbacken einspannen.

Abb. 40 Seilhalter

SEILHAL-
TER

HINTE-
RES

HAND-
BREMS-

SEIL

SCHRAUB-
SCHLAUCH-

SCHELLE

Abb. 41 Befestigungsstifte am Vorratsbehälter

DURCH-
SCHLAG

VORRATSBE-
HÄLTER

HAUPTBREMS-
ZYLINDERGE-

HÄUSE

STIFTE
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ZERLEGUNG UND ZUSAMMENBAU (Fortsetzung)
(4) Den Vorratsbehälter mit einem geeigneten
ebel in den Gummitüllen lockern (Abb. 42).

(5) Den Vorratsbehälter auf eine Seite kippen und
us den Gummitüllen herausziehen (Abb. 43).

(6) Die alten Tüllen aus dem Hauptbremszylinder-
ehäuse herausnehmen (Abb. 44).

INBAU

CHTUNG! Beim Einsetzen der neuen Gummitüllen
einerlei Werkzeuge verwenden. Werkzeuge können
inschnitte oder Risse in den Tüllen verursachen
nd dadurch nach dem Einbau zu Undichtigkeiten

Abb. 42 Vorratsbehälter lockern

HEBEL

VORRATSBE-
HÄLTER

GUMMI-
TÜLLE

HAUPTBREMSZY-
LINDER

Abb. 43 Vorratsbehälter ausbauen

VORRATS-
BEHÄLTER

GUMMITÜLLEN

Abb. 44 Gummitüllen herausnehmen

HAUPT-
BREMSZY-

LINDER

GUMMITÜL-
LEN
führen. Die Gummitüllen mit bloßen Fingern einset-
zen.

(1) Die neuen Gummitüllen mit frischer Brems-
flüssigkeit benetzen und in den Hauptbremszylinder
einsetzen (Abb. 45). Dabei keine Werkzeuge verwen-
den.

(2) Den Vorratsbehälter auf den Gummitüllen
ansetzen und mit Hin- und Herbewegungen nach
unten eindrücken.

(3) Die Stifte zur Befestigung des Vorratsbehälters
auf dem Hauptbremszylinder wieder einsetzen.

(4) Den Hauptbremszylinder im Schraubstock vor
dem Einbau befüllen und entlüften.

SCHEIBENBREMSEN – BREMSSATTEL

ZERLEGUNG
(1) Die Bremsbeläge ausbauen.
(2) Die Bremsflüssigkeit aus dem Bremssattel

ablassen.
(3) Ein Stück Holz mit einer 2,5 cm (1 Zoll) dicken

Lage aus Papiertüchern oder Stofflappen polstern.
Dieses Stück Holz im Bremssattel vor dem Kolben
plazieren, um den Kolben beim Ausbau zu schützen.
(Abb. 46)

(4) Den Bremskolben mit kurzen, schwachen
Druckluftstößen aus der Bohrung drücken. Hierzu
den Druckluftanschluß mit dem Einlaßanschluß für
die Bremsflüssigkeit verbinden und den Kolben aus
der Bohrung gleiten lassen (Abb. 47).

ACHTUNG! Den Kolben nicht mit konstanter Druck-
luftzufuhr aus der Bohrung treiben; hierbei könnten
Risse im Kolben entstehen. Nur soviel Druckluft
verwenden, daß der Kolben herausgleitet.

Abb. 45 Gummitüllen einsetzen

NEUE GUMMITÜLLEN OHNE
WERKZEUGE EINPASSEN
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ZERLEGUNG UND ZUSAMMENBAU (Fortsetzung)
ORSICHT! NIEMALS VERSUCHEN, DEN KOLBEN
EIM VERLASSEN DER BOHRUNG AUFZUFANGEN;
ABEI BESTEHT VERLETZUNGSGEFAHR.

(5) Die Staubschutzmanschette des Kolbens mit
inem geeigneten Werkzeug lösen (Abb. 48).
(6) Die Kolbendichtung mit einem Holz- oder
unststoffwerkzeug (Abb. 49) heraushebeln. Keine
etallwerkzeuge verwenden, da diese die Zylinder-

ohrung zerkratzen können.
(7) Die Führungsbuchsen und Gummihülsen der
remssattel-Befestigungsschrauben herausziehen

Abb. 50).

Abb. 46 Innenseite des Bremssattels polstern

TÜCHER ODER
LAPPEN

BREMSSAT-
TEL

Abb. 47 Bremskolben herausdrücken

DRUCK-
LUFTPI-
STOLE

BREMSKOL-
BEN

POLSTE-
RUNG
ZUSAMMENBAU

ACHTUNG! Schmutz, Öl und Lösungsmittel können
die Dichtungen des Bremssattels beschädigen.
Sicherstellen, daß die Einbaufläche sauber und
trocken ist.

Abb. 48 Kolbenmanschette vom Bremssattel lösen

MANSCHETTE
MIT DURCH-

SCHLAG ODER
SCHRAUBENDRE-
HER ZUSAMMEN-

DRÜCKEN

STAUB-
SCHUTZMAN-

SCHETTE

Abb. 49 Kolbendichtung entfernen

DICHTUNG
MIT HOLZ-

STAB ODER
ÄHNLICHEM
HILFSMIT-
TEL HER-

AUSHEBELN

KOLBEN-
DICHTUNG

Abb. 50 Führungsbuchse für Bremssattel-
Befestigungsschraube und Gummihülse

BREMSSATTEL-FÜH-
RUNGSBUCHSE

GUMMIHÜLSE
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ZERLEGUNG UND ZUSAMMENBAU (Fortsetzung)
(1) Die Bremssattel-Zylinderbohrung, die neue
olbendichtung und den Kolben mit frischer Brems-

lüssigkeit benetzen.
(2) Die Führungsbuchsen und die Innenseite der
ülsen mit Silikonfett einfetten.
(3) Die Hülsen in den Bremssattel einsetzen; dann

ie Führungsbuchsen in die Hülsen einsetzen und
ie Buchsen bis zum Anschlag einschieben (Abb. 51).

(4) Die neue Kolbendichtung mit bloßen Fingern in
ie Nut eindrücken (Abb. 52).

(5) Die neue Staubschutzmanschette über den Kol-
en schieben und in die Nut am Kolben eindrücken
Abb. 53).

(6) Den Kolben von Hand in die Bohrung einfüh-
en und durch Drehen und Schieben in die Dichtung
indrücken (Abb. 54).
(7) Den Kolben bis zum Anschlag in die Zylinder-

ohrung einschieben.
(8) Die Staubschutzmanschette mit Einbauwerk-

eug C-4842 und Griff C-4171 in den Bremssattel
indrücken (Abb. 55).

Abb. 51 Buchsen und Hülsen einsetzen

BUCHSE

HÜLSE

Abb. 52 Kolbendichtung einsetzen

DICH-
TUNGS-

NUT

KOLBEN-
DICH-
TUNG
(9) Falls das Entlüftungsventil des Bremssattels
ausgebaut wurde, das Ventil wieder einbauen.

Abb. 53 Staubschutzmanschette am Kolben

KOLBEN

STAUB-
SCHUTZ-

MANSCHETTE

Abb. 54 Bremskolben einsetzen

KOLBEN

STAUBSCHUTZ-
MANSCHETTE

Abb. 55 Staubschutzmanschette des Kolbens
einsetzen

GRIFF
C-4171

EINBAUWERK-
ZEUG C-4842

STAUBSCHUTZMAN-
SCHETTE
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ZERLEGUNG UND ZUSAMMENBAU (Fortsetzung)
ADBREMSZYLINDER

ERLEGUNG
(1) Druckstücke und Staubschutzmanschetten ent-

ernen (Abb. 56).
(2) Kolben, Topfmanschetten und Federn mit

preiztellern aus der Zylinderbohrung herausneh-
en.
(3) Das Entlüftungsventil ausbauen.

USAMMENBAU
(1) Zylinderbohrung, Kolben, Topfmanschetten und

eder samt Spreiztellern mit frischer Bremsflüssig-
eit benetzen.
(2) Den ersten Kolben in die Zylinderbohrung ein-

etzen; dann die erste Topfmanschette in die Boh-
ung einsetzen und an den Kolben schieben. Die
ichtlippe der Manschette muß nach innen (zu
eder und Spreizteller) gerichtet sein, die fla-
he Seite zum Kolben.
(3) Feder und Spreizteller einsetzen, anschließend

ie andere Topfmanschette und den zweiten Kolben.
(4) Die Staubschutzmanschetten an beiden Zylin-

erenden aufsetzen und die Druckstücke in die Man-
chetten einschieben.
(5) Das Entlüftungsventil in den Zylinder ein-

chrauben.

EINIGUNG UND PRÜFUNG

REMSSATTEL

EINIGEN
Die Bauteile des Bremssattels nur mit frischer
remsflüssigkeit oder Bremsenreiniger säubern.
remssattel und Kolben mit fusselfreien Tüchern

rockenwischen oder mit Druckluft trockenblasen.

CHTUNG! Keinesfalls Benzin, Kerosin, Verdünner
der ähnliche Lösungsmittel verwenden, da die
ückstände dieser Produkte den Kolben und die
ichtung angreifen können.

Abb. 56 Bauteile des Radbremszylinders — Typisch

FEDER
ZYLINDER

KOLBEN-
TOPFMAN-
SCHETTE STAUB-

SCHUTZ-
MANSCHETTE

DRUCKSTÜCK

KOLBEN
ENTLÜFTUNGSVEN-

TIL

SPREIZTELLER
BREMSSATTEL PRÜFEN
Der Kolben besteht aus Phenolharz (Kunststoff)

und muß eine glatte und saubere Oberfläche aufwei-
sen.

Wenn Risse oder Riefen sichtbar sind, den Kolben
austauschen. Eine riefige Kolbenoberfläche nicht mit
Schleifpapier oder durch Polieren glätten.

ACHTUNG! Falls der Kolben ausgetauscht werden
muß, ausschließlich einen Kolben des gleichen
Typs verwenden. Bremskolben aus Phenolharz und
Stahl dürfen keinesfalls vertauscht werden, da die
Dichtungen, Dichtungsnuten und Zylinderbohrun-
gen sowie die Kolbentoleranzen für Kunststoff- und
Stahlkolben unterschiedlich sind.

Die Bohrung kann mit einem Bremsen-Honwerk-
zeug leicht überpoliert werden, um minimale Ober-
flächenmängel zu beseitigen (Abb. 57). Der
Bremssattel muß ausgetauscht werden, wenn die
Bohrung stark korrodiert, verrostet oder riefig ist
oder wenn der Bohrungsdurchmesser beim Polieren
um mehr als 0,025 mm (0,001 Zoll) aufgeweitet
würde.

HINTERRAD-TROMMELBREMSEN

REINIGEN
Die Bremsenbauteile einschließlich des Bremsträ-

gers und der Außenflächen des Radbremszylinders
mit einem angefeuchteten Tuch oder mit Bremsenrei-
niger säubern. Keine anderen Reinigungsmittel ver-
wenden. Leichte Rost- und Abriebanlagerungen an
den Berührungsflächen der Bremsbacken auf dem
Bremsträger können mit feinem Sandpapier beseitigt
werden.

TROMMELBREMSE PRÜFEN
Genietete Bremsbacken sind zu ersetzen, wenn sie

bis auf 0,8 mm (1/32 Zoll) vor den Nietköpfen abge-

Abb. 57 Zylinderbohrung mit Spezialwerkzeug
überpolieren

SPEZIAL-HONWERKZEUG
BREMSSATTEL

ZYLINDERBOHRUNG
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REINIGUNG UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
utzt sind. Bei geklebten Bremsbacken ist die Ver-
chleißgrenze bei einer Belagstärke von 1,6 mm (1/16
oll) erreicht.
An der Kontur der Berührungsflächen läßt sich

rkennen, ob die Bremsbacken verbogen sind oder
ie Trommel kegelig ist. Der Bremsbelag muß die
rommel auf der ganzen Breite berühren. Wenn der
remsbelag die Bremstrommel nur einseitig berührt,
ie Bremsbacke ersetzen und die Bremstrommel auf
chlag oder Kegeligkeit prüfen.
Die Nachstellvorrichtung untersuchen. Die Bau-

ruppe austauschen, wenn das Gewinde oder das
ändelrad beschädigt sind oder die Bauteile stark
errostet oder korrodiert sind.
Die Federn an den Bremsbacken und die Halte-

tifte austauschen, wenn sie abgenutzt, verbogen
der zusammengedrückt sind. Die Federn auch aus-
auschen, wenn die Bremsen schleifen. Durch Über-
itzung werden die Federn verbogen, und die
ederwirkung läßt nach.
Die Berührungsflächen der Bremsbacken auf dem
remsträger überprüfen und den Bremsträger aus-

auschen, falls eine der Flächen abgenutzt oder
urchgerostet ist. Der Bremsträger muß auch ersetzt
erden, wenn er verbogen oder verzogen ist (Abb.
8).

ADBREMSZYLINDER

EINIGEN
Die Radbremszylinder und Kolben ausschließlich
it frischer Bremsflüssigkeit oder Bremsenreiniger

äubern; keinerlei andere Reinigungsmittel verwen-
en.
Die Zylinder und Kolben mit Druckluft trocknen;

eine Papiertücher oder Stofflappen verwenden, da
ie Fasern in den Zylinderbohrungen und an den
olben hängenbleiben können.

Abb. 58 Berührungsflächen der Bremsbacken

ANKER-
STIFT

BREMSTRÄ-
GER

BREMSBACKEN-
BERÜHRUNGS-

FLÄCHEN
PRÜFEN
Die Zylinderbohrung überprüfen. Eine leichte Ver-

färbung sowie dunklere Bereiche in der Bohrung sind
normal und beeinträchtigen die Funktion des Brems-
zylinders nicht.

Die Zylinderbohrung kann leicht überpoliert wer-
den, allerdings nur mit Polierleinwand. Der Rad-
bremszylinder muß ausgetauscht werden, wenn die
Bohrung Riefen, Narben oder starke Korrosion auf-
weist. Keinesfalls versuchen, durch Honen der Boh-
rung eine glatte Oberfläche wiederherzustellen.

Die Kolben überprüfen. Die Kolbenflächen müssen
glatt und frei von Kratzern, Riefen und Korrosion
sein. Abgenutzte, riefige oder korrodierte Kolben sind
auszutauschen. Es darf nicht versucht werden, die
Oberfläche durch Schleifen oder Polieren zu glätten.

Die alten Kolben-Topfmanschetten sowie die Feder
und Spreizteller entsorgen; diese Teile können nicht
wiederverwendet werden. Die alten Staubschutzman-
schetten nur dann wiederverwenden, wenn sie in ein-
wandfreiem Zustand sind.

EINSTELLUNGEN

BREMSLICHTSCHALTER
(1) Das Bremspedal durchtreten und in dieser

Stellung halten.
(2) Den Schalterstößel bis in die vollständig ausge-

fahrene Stellung herausziehen.
(3) Das Bremspedal freigeben und ganz nach hin-

ten ziehen. Das Pedal schiebt den Stößel wieder in
das Schaltergehäuse ein und bringt ihn dadurch in
die richtige Stellung; dabei sind Rastgeräusche hör-
bar.

SEILSPANNER DER HANDBREMSSEILE

HINWEIS: Die Feststellbremse muß nur eingestellt
werden, wenn der Seilspanner oder ein Bremsseil
ausgetauscht oder für Wartungsarbeiten gelöst
wurde. Wenn eine Einstellung erforderlich ist, darf
sie nur gemäß der folgenden Anleitung erfolgen, um
eine einwandfreie Funktion der Feststellbremse zu
gewährleisten.

EINSTELLEN
(1) Das Fahrzeug anheben.
(2) Die Einstellmutter am Seilspanner zurückdre-

hen, um die Bremsseile zu lockern.
(3) Hinterräder und Bremstrommeln abbauen.
(4) Die Einstellung der Bremsbacken mit einer

Bremstrommellehre überprüfen. Wenn das Lüft-
spiel zwischen Bremsbacken und Bremstrom-
mel zu groß ist oder Bauteile der Bremsen
abgenutzt sind, führt dies zu falscher Einstel-
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EINSTELLUNGEN (Fortsetzung)
ung und unzureichender Bremswirkung der
eststellbremse.
(5) Überprüfen, ob die Bremsseile der Feststell-

remse freigängig sind und nirgends klemmen oder
estsitzen. Vor den weiteren Schritten fehlerhafte
remsseile ersetzen.
(6) Nach der Einstellung der Bremsbacken die
remstrommeln und Räder wieder anbauen.
(7) Das Fahrzeug weit genug absenken, um den
andbremshebel erreichen zu können. Die Feststell-
remse ganz anziehen und erst nach dem Ende der
instellung wieder lösen.
(8) Das Fahrzeug wieder anheben und an der Ein-

tellstange im Abstand von 6,5 mm (1/4 Zoll) vom
ahmen des Seilspanners eine Markierung anbrin-
en (Abb. 59).
(9) Die Einstellmutter am Ausgleichshebel anzie-

en, bis die Markierung an der Einstellstange mit
em Rahmen des Seilspanners fluchtet.
(10) Das Fahrzeug absenken, bis die Hinterräder

a. 15-20 cm (6–8 Zoll) vom Boden entfernt sind.
(11) Den Handbremshebel lösen und überprüfen,

b sich die Hinterräder frei drehen können, ohne daß
ie Bremsen schleifen.
(12) Das Fahrzeug absenken.

INWEIS: Nach dieser Einstellung die Einstellmut-
er am Ausgleichshebel unter keinen Umständen
ehr verdrehen.

INTERRAD-TROMMELBREMSEN
Die Hinterrad-Trommelbremsen sind mit einer

utomatischen Nachstellvorrichtung ausgestattet.
nter normalen Bedingungen muß eine Nachstellung
ur durchgeführt werden, wenn die Bremsbacken
usgetauscht oder bei Arbeiten an anderen Bauteilen
usgebaut wurden oder wenn eine oder beide Brems-
rommeln ausgetauscht wird/werden.

Für die Einstellung wird lediglich eine herkömmli-
he Bremstrommellehre oder ein Einstellwerkzeug

Abb. 59 Einstellung markieren

RAHMEN/
SEILSPANNER

6,5 mm
(1/4 Zoll)

SPANN-
STANGE

STANGE ZUM AUS-
GLEICHSHEBEL
benötigt. Zur Einstellung muß die Trommelbremse
komplett auf dem Bremsträger montiert sein.

EINSTELLUNG MIT BREMSTROMMELLEHRE
(1) Sicherstellen, daß die Feststellbremse vollstän-

dig gelöst ist.
(2) Das Fahrzeug hinten anheben und Räder und

Bremstrommeln abbauen.
(3) Darauf achten, daß die Hebel und Seile der

automatischen Nachstellvorrichtung links und rechts
richtig angebracht sind.

(4) Die Bremstrommellehre in die Bremstrommel
einsetzen und auseinanderschieben, bis die inneren
Schneiden die Bremsfläche der Trommel berühren;
dann die Bremstrommellehre feststellen (Abb. 60).

(5) Die Bremstrommel umdrehen und an den
Bremsbacken ansetzen. Die Lehre dabei in der Mitte
der Bremsbeläge anlegen (Abb. 61). Wenn die Lehre
nicht genau über die Beläge paßt (zu locker oder zu
eng), die Bremsbacken nachstellen.

(6) Den Einstellhebel vom Rändelrad der Nach-
stellvorrichtung wegziehen.

(7) Das Nachstell-Rändelrad (von Hand) verdrehen
und damit die Bremsbacken zusammen- bzw. ausein-
anderdrücken. Diesen Einstellvorgang so lange fort-
setzen, bis die äußeren Schneiden der Lehre die
Bremsbacken leicht umspannen.

(8) Bremstrommeln und Räder anbauen und das
Fahrzeug absenken.

(9) Eine Probefahrt durchführen und das Fahrzeug
einmal aus der Vorwärts-, dann einmal aus der Rück-
wärtsfahrt abbremsen. Diesen Vorgang 8- bis 10mal
wiederholen, um den Nachstellmechanismus zu betä-
tigen und den Mechanismus symmetrisch abzuglei-
chen.

Abb. 60 Bremstrommellehre auf Bremstrommel
einstellen

BREMSTROM-
MELLEHRE

BREMS-
TROMMEL
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EINSTELLUNGEN (Fortsetzung)
INWEIS: Das Fahrzeug muß bei jeder Bremsung
ollständig zum Stillstand kommen; andernfalls
ird die Nachstellvorrichtung nicht aktiviert.

INSTELLUNG MIT EINSTELLWERKZEUG
(1) Der Handbremshebel muß vollständig gelöst

ein.
(2) Das Fahrzeug so weit anheben, daß sich die
interräder frei drehen können.
(3) Die Verschlußstopfen aus den Montageöffnun-

en im Bremsträger entfernen.
(4) Die Einstellmutter am Handbremsseil drehen,

is das Seil vorn nicht mehr gespannt ist.
(5) Das Einstellwerkzeug durch die Montageöff-

ung im Bremsträger einsetzen und das Werkzeug
it den Zähnen am Rändelrad der Einstellschraube

n Eingriff bringen (Abb. 62).

Abb. 61 Bremstrommellehre auf Bremsbacken
einstellen

BREMS-
TROM-

MELLEHRE

BREMSBACKEN

Abb. 62 Bremsen einstellen

RÄNDELRAD

HEBEL

BREMS-
BELAG-
TRÄGER

SCHRAU-
BENDREHER

EINSTELLWERK-
ZEUG

EINSTELLFEDER
(6) Das Rändelrad verdrehen (dazu den Werkzeug-
griff nach oben bewegen), bis die Bremse leicht
schleift, wenn das Rad durchgedreht wird.

(7) Den Einstellhebel mit einem dünnen Schrau-
bendreher vom Rändelrad weggedrückt halten.

(8) Das Rändelrad gerade so weit zurückdrehen,
daß die Bremse nicht mehr schleift.

(9) Die Einstellung am gegenüberliegenden Rad
wiederholen. Beide Radbremsen müssen gleich einge-
stellt werden.

(10) Die Verschlußstopfen auf den Montageöffnun-
gen anbringen.

(11) Das Handbremsseil einstellen und das Fahr-
zeug absenken.

(12) Eine Probefahrt durchführen und das Fahr-
zeug einmal aus der Vorwärts-, dann einmal aus der
Rückwärtsfahrt abbremsen. Diesen Vorgang 8- bis
10mal wiederholen, um den Nachstellmechanismus
zu betätigen und den Mechanismus symmetrisch
abzugleichen.

HINWEIS: Das Fahrzeug muß dabei jedesmal voll-
ständig zum Stillstand kommen; andernfalls wird
die Nachstellvorrichtung nicht aktiviert.

TECHNISCHE DATEN

BREMSFLÜSSIGKEIT
Die bei diesem Fahrzeug verwendete Bremsflüssig-

keit muß den Normen DOT 3 und SAE J1703 ent-
sprechen; andere Bremsflüssigkeiten sind für die
Verwendung in diesem Fahrzeug nicht freigegeben
oder zugelassen. Ausschließlich Mopar Bremsflüssig-
keit oder ein gleichwertiges Produkt aus einem luft-
dicht verschlossenen Behälter verwenden.

ACHTUNG! Niemals Bremsflüssigkeit verwenden,
die aus einer Bremsanlage abgelassen oder in
einem unverschlossenen Behälter aufbewahrt
wurde. Bremsflüssigkeit in offenstehenden Behäl-
tern nimmt Feuchtigkeit aus der Luft auf und wird
dadurch verunreinigt.

ACHTUNG! Niemals Flüssigkeiten auf Mineralölba-
sis in der Bremsanlage verwenden. Diese Flüssig-
keiten greifen die Dichtungen des Hydrauliksystems
an und führen so zum Ausfall der Bremsanlage. Zu
den Flüssigkeiten auf Mineralölbasis gehören
Motor-, Getriebe- und Servoöl.
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TECHNISCHE DATEN (Fortsetzung)
REMSENBAUTEILE

Bremssattel
Typ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Faustsattel

Bremsscheibe
Typ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . innenbelüftet
Größe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 279,4 x 23,876 mm

(11 x 0,94 Zoll)
Max. Seitenschlag . . . . . . . . 0,12 mm (0,005 Zoll)
Max. Stärkeschwankung . 0,013 mm (0,0005 Zoll)
Min. Stärke . . . . . . . . . . . . 22,7 mm (0,8937 Zoll)

Bremstrommel
Größe . . . . . . . . . . 228,6 x 63,5 mm (9 x 2,5 Zoll)

Bremskraftverstärker
Typ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Doppelmembran

NZUGSMOMENTE

VERBINDUNGSSTELLE ANZUGSMOMENT
Bremspedal

Befestigungsschraube . . . . . . 28 N·m (21 ft. lbs.)
Bremskraftverstärker

Befestigungsmuttern . . . . . . . 39 N·m (29 ft. lbs.)
Hauptbremszylinder

Befestigungsmuttern . . . . . . . 24 N·m (18 ft. lbs.)
Bremsleitungen . . . . . . . . . . . 15 N·m (11 ft. lbs.)

Kombi-Ventil
Befestigungsmuttern . . . . . . . 24 N·m (18 ft. lbs.)
Bremsleitungen . . . . . . . . . . . 21 N·m (15 ft. lbs.)

Bremssattel
Befestigungsschrauben . . . . . . 15 N·m (11 ft. lbs.)
Anschlußschraube/Bremsschlauch . . . . . . 31 N·m

(23 ft. lbs.)
Radbremszylinder

Befestigungsschrauben . . . . . . 10 N·m (7 ft. lbs.)
Bremsleitung . . . . . . . . . . . . . 16 N·m (12 ft. lbs.)

Feststellbremse
Schrauben/Handbremshebel . . 12 N·m (9 ft. lbs.)
Schrauben, Halteblech/Handbremshebel . 12 N·m

(9 ft. lbs.)
Mutter/Seilhalter . . . . . . . . . 1,5 N·m (14 in. lbs.)
SPEZIALWERKZEUGE

KONVENTIONELLE BREMSANLAGE

Einbauwerkzeug für Bremssattel-
Staubschutzmanschette, C-4842

Griff C-4171
Adapter-Verschlußdeckel/ Druckentlüfter 6921
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NTIBLOCKIERSYSTEM
Zweck des Antiblockiersystems ist es, ein Blockie-

en der Räder bei hohem Radschlupf zu verhindern.
adurch wird die Lenkfähigkeit des Fahrzeugs erhal-

en und ein wirksames Abbremsen des Fahrzeugs
rmöglicht.
Das ABS-Steuergerät (CAB) aktiviert das System

mmer dann, wenn die von den Fühlern abgegebenen
ignale auf hohen Radschlupf hindeuten. Hoher Rad-
chlupf kann als der Punkt beschrieben werden, an
em sich beim Bremsen die Drehgeschwindigkeit der
äder einem Wert von 20 bis 30 Prozent der tatsäch-

ichen Fahrzeuggeschwindigkeit nähert. Zu zeitweili-
em hohen Radschlupf kommt es, wenn das
ahrzeug unter hohem Bremspedaldruck sehr stark
bgebremst wird.
Die Batteriespannung wird an den CAB-Zündungs-

nschluß angelegt, wenn die Zündung eingeschaltet
ird. Das CAB führt jetzt eine Systeminitialisierung
urch, die aus einer statischen und einer dynami-
chen Selbstprüfung der Komponenten der Elektrik
esteht.
Die statische Prüfung erfolgt nach Einschalten der

ündung. Die dynamische Prüfung wird durchge-
ührt, wenn das Fahrzeug eine Geschwindigkeit von
twa 30 km/h (18 mph) erreicht. Während der dyna-
ischen Prüfung aktiviert das CAB kurzzeitig die
umpe und die Magnetventile, um deren korrekte
unktion zu überprüfen.
Wird während der Initialisierung eine Störung an

inem Bauteil des Antiblockiersystems entdeckt, läßt
as CAB die gelbe ABS-Warnleuchte aufleuchten und
peichert einen Fehlercode im mikroprozessorgesteu-
rten Speicher.
KONVENTIONELLER BREMSVORGANG
Während eines konventionellen Bremsvorgangs

funktionieren Hauptbremszylinder, Bremskraftver-
stärker und Radbremsen wie bei einem Fahrzeug
ohne ABS. Die Komponenten der Hydraulikeinheit
(HCU) werden nicht aktiviert.

ABS-BREMSUNG
Das ABS verhindert ein Blockieren der Räder bei

hohem Radschlupf durch Modulierung des Brems-
flüssigkeitsdrucks an den einzelnen Radbremsen.

Der Bremsflüssigkeitsdruck wird in Abhängigkeit
von der Drehgeschwindigkeit der Räder, dem Grad
des Radschlupfs und der negativen Beschleunigung
moduliert. Ein Fühler an jedem Rad wandelt die
Drehgeschwindigkeit der Räder in elektrische
Signale um. Diese Signale werden an das CAB über-
mittelt, damit es sie verarbeiten und den Grad des
Radschlupfs und der negativen Beschleunigung
bestimmen kann.

Das ABS-System verfügt über drei Steuerkanäle
zur Modulierung des Flüssigkeitsdrucks. Die Vorder-
radbremsen werden jeweils über einen eigenen Kanal
geregelt, und die Hinterradbremsen gemeinsam vom
verbleibenden dritten Kanal. Eingangssignale von
den Drehzahlfühlern, die auf hohen Radschlupf hin-
deuten, aktivieren das Antiblockierprogramm des
CAB.

In jedem Steuerkanal des Antiblockiersystems
kommen zwei Magnetventile zum Einsatz. Diese Ven-
tile befinden sich im Steuergehäuse der Hydrauli-
keinheit (HCU) und arbeiten paarweise zusammen,
um den Flüssigkeitsdruck in den einzelnen Steuerka-
nälen, je nach Bedarf, entweder zu erhöhen, konstant
zu halten, oder zu verringern.
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
Die Magnetventile verharren während einer ABS-
remsung nicht in einer bestimmten Stellung. Sie
erden ständig aktiviert und deaktiviert, um den
lüssigkeitsdruck den Erfordernissen anzupassen.
ie Zykluszeiten der Ventile im ABS-Betrieb können
ur in Millisekunden gemessen werden.

BS-STEUERGERÄT (CAB)
Das CAB befindet sich unter der Instrumententafel

echts neben der Lenksäule und ist mit einer
chraube an einer Halterung befestigt, die vorne am
beren Windlaufblech montiert ist.
Das CAB steuert das Antiblockiersystem (Abb. 1) ;

s ist von den anderen Stromkreisen des Fahrzeugs
etrennt und wird mit Spannung versorgt, wenn die
ündung eingeschaltet ist.
Das CAB enthält zwei Mikroprozessoren, deren

ogikeinheiten die gleichen Fühlersignale empfangen
nd diese gleichzeitig verarbeiten und vergleichen.
Das CAB enthält ein Selbsttestprogramm, das die
BS-Warnleuchte aufleuchten läßt, wenn eine Stö-
ung im System festgestellt wird. Die Fehlercodes
erden in einem Diagnose-Programmspeicher abge-

egt und können mit dem DRB-Handtestgerät abge-
ufen werden.
Die ABS-Fehlercodes bleiben gespeichert, bis sie

elöscht werden oder das Fahrzeug ca. 50mal ange-
assen wurde. Die gespeicherten Fehlercodes gehen
icht verloren, wenn die Batterie abgeklemmt wird.

YDRAULIKEINHEIT (HCU)
Die Hydraulikeinheit (HCU) besteht aus Steuerge-

äuse, Pumpengehäuse, Druckspeichern, Pumpenmo-
or und Kabelbäumen (Abb. 2).

Pumpe, Motor und Druckspeicher sind in einer am
teuergehäuse angebrachten Baugruppe zusammen-
efaßt. Die Druckspeicher speichern die zusätzliche
remsflüssigkeit, die während des ABS-Betriebs an
as System abgegeben wird. Die Pumpe liefert das

Abb. 1 ABS-Steuergerät (CAB)

CAB

BEFESTI-
GUNGSBOH-

RUNG
erforderliche Flüssigkeitsvolumen und wird von
einem Gleichstrommotor angetrieben, der wiederum
vom CAB gesteuert wird.

Das Steuergehäuse enthält die Magnetventile, die
während eines ABS-Bremsvorgangs vom CAB gesteu-
ert den Bremsdruck modulieren.

Die HCU führt an den Vorder- und Hinterradbrem-
sen eine Dreikanal-Druckregelung durch. Ein Kanal
versorgt die Hinterradbremsen gemeinsam. Die bei-
den anderen Kanäle wirken jeweils auf eine der Vor-
derradbremsen.

Beim Bremsen mit ABS werden die Magnetventile
nach Bedarf geöffnet und geschlossen. Die Ventile
verhalten sich dabei nicht statisch, sondern öffnen
und schließen ständig in schneller Folge, um den
Bremsdruck zu modulieren und dadurch den Rad-
schlupf und die Verzögerung zu beeinflussen.

Beim normalen Bremsen werden die Magnetventile
und die Pumpe in der HCU nicht aktiviert. Der
Hauptbremszylinder und der Bremskraftverstärker
verhalten sich wie bei einem Fahrzeug ohne Antiblok-
kiersystem.

Beim Bremsen mit ABS modulieren die Magnet-
ventile den Bremsdruck mit den drei Phasen “Druck
erhöhen”, “Druck halten” und “Druck vermindern”.
Alle Ventile befinden sich im Steuergehäuseteil der
HCU.

Druck vermindern
Während der Druckminderung ist das Auslaßventil

geöffnet und das Einlaßventil geschlossen.
Eine Druckminderung wird immer dann eingelei-

tet, wenn die Signale von den Drehzahlfühlern star-
ken Radschlupf an einem oder mehreren Rädern
anzeigen. Das CAB öffnet das Auslaßventil; dadurch
wird auch die Rücklaufleitung zu den Druckspei-
chern geöffnet. Es kann genügend viel Flüssigkeit

Abb. 2 Hydraulikeinheit (HCU)

STEUERGEHÄUSE (ELEK-
TRIK)

STEUERGE-
HÄUSE

(HYDRAULIK)PUMPENMOTOR
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
bfließen (und damit den Druck abbauen), um das
lockieren des betreffenden Rades zu verhindern.
Sobald der hohe Radschlupf nachgelassen hat,

chließt das CAB das Auslaßventil und leitet je nach
edarf die Druckerhöhungs- oder die Druckhalte-
hase ein.

ruck halten
In der Druckhaltephase sind beide Magnetventile

eschlossen. Der Hydraulikdruck in dem betreffen-
en Kreis bleibt konstant. Das CAB beendet die
ruckhaltephase erst, wenn die Eingangssignale von
en Sensoren anzeigen, daß eine Druckänderung
rforderlich ist.

ruck erhöhen
In der Druckerhöhungsphase ist das Einlaßventil

eöffnet und das Auslaßventil geschlossen. Durch die
ruckerhöhung sollen ungleiche Raddrehzahlen aus-
eglichen werden. In dieser Phase wird der Flüssig-
eitsdruck bei einer Änderung der
ahrbahnbeschaffenheit oder der Raddrehzahl wie-
er erhöht.

REHZAHLFÜHLER UND IMPULSRING
An jedem Rad befindet sich ein Drehzahlfühler.
ie Fühler für die Vorderräder sind an den Achs-

chenkeln montiert, die Hinterradfühler jeweils am
remsträger.
Die Fühler setzen die Raddrehzahl in ein niedriges
echselspannungssignal um, das zum CAB übertra-

en wird. Das CAB wiederum erzeugt aus dem Wech-
elspannungssignal ein Digitalsignal für jedes Rad.
ie Spannung wird durch magnetische Induktion
rzeugt, wenn ein Zahn des Impulsrings sich durch
as stehende Magnetfeld des Drehzahlfühlers
ewegt.
An jedem Rad befindet sich ein Zahnring zur

mpulserzeugung. Die Impulsringe sind am äußeren
nde der vorderen und hinteren Achswellen ange-
racht.
Die Drehzahlfühler sind für die Vorder- und Hin-

erräder verschieden (Abb. 3). Die Fühler können
rotz gleicher elektrischer Anschlußwerte nicht ver-
auscht werden. Der Widerstandswert der Fühler
iegt zwischen 900 und 1.300 Ohm.

UFTSPALT AM DREHZAHLFÜHLER

orderrad-Drehzahlfühler
Der Luftspalt der Vorderradfühler ist fest und

ann nicht nachgestellt werden. Nur die Drehzahl-
ühler an den Hinterrädern sind einstellbar.

Der Luftspalt der Vorderradfühler ist zwar nicht
instellbar, kann aber kontrolliert werden, wenn bei
inem Diagnoseschritt dazu aufgefordert wird. Der
Luftspalt muß zwischen 0,4 und 1,3 mm
(0,0157–0,051 Zoll) betragen. Trifft dies nicht zu, ist
der Fühler entweder nicht richtig befestigt oder
beschädigt.

Hinterrad-Drehzahlfühler
Die Einstellung eines Drehzahlfühlers an den Hin-

terrädern ist nur nach dem Aus- und Wiedereinbau
des Fühlers erforderlich. Bei Austausch-Drehzahlfüh-
lern befindet sich an der Kontaktfläche des neuen
Fühlers ein Distanzstreifen, der den Fühler in die
richtige Lage bringt, wenn er beim Einbau gegen den
Impulsring gedrückt wird. Sobald sich der Impuls-
ring während der Fahrt dreht, schält er den Distanz-
streifen vom Fühler ab, und der korrekte Luftspalt
ist automatisch eingestellt. Der Luftspalt an den
Hinterradfühlern muß zwischen 0,28 und 1,5 mm
(0,011–0,059 Zoll) liegen.

Nähere Angaben zum Messen oder Einstellen des
Luftspalts der Drehzahlfühler sind den entsprechen-
den Abschnitten in diesem Kapitel zu entnehmen. Je
nach Bedarf sind dabei die Anweisungen für den
Aus- oder Einbau der Drehzahlfühler an den Vorder-
bzw. Hinterrädern zu beachten.

KOMBIVENTIL
Das Kombiventil enthält ein Druckdifferenzventil

mit Schalter sowie ein Druckverteilerventil für die
Hinterradbremsen. Das Ventil kann nicht instandge-
setzt werden und ist bei einer entsprechenden Feh-
lerdiagnose als Ganzes auszutauschen.

DRUCKDIFFERENZVENTIL
Der Druckdifferenzschalter ist mit der Bremswarn-

leuchte verbunden und wird durch sein Ventil betä-
tigt. Der Schalter überwacht den Flüssigkeitsdruck
in den getrennten vorderen und hinteren Hydraulik-
kreisen.

Abb. 3 Drehzahlfühler (Beispiel)

DREH-
ZAHLFÜH-

LER/
VORDERRÄDER

DREH-
ZAHLFÜH-

LER/
HINTERRÄDER

GEBER-
SEITE
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
Bei einem Absinken oder Verlust des Flüssigkeits-
rucks in einem der Hydraulikkreise verschiebt sich
as Ventil zur Niederdruckseite hin; dadurch wird
er Schalterstößel nach oben gedrückt, so daß die
nternen Kontakte den Stromkreis der roten Warn-
euchte schließen. Das Schalterventil bleibt in der
usgerückten Stellung, bis die Störung des Bremssy-
tems behoben ist.

RUCKVERTEILERVENTIL
Das Druckverteilerventil für die Hinterradbremsen

leicht die Bremswirkung zwischen den Vorder- und
interradbremsen aus. Bei Bremsvorgängen mit nor-
aler Bremskraft läßt das Ventil einen normalen
urchfluß der Hydraulikflüssigkeit zu; nur beim
remsen mit erhöhter Pedalkraft wird der Flüssig-
eitsstrom vom Ventil geregelt (dosiert).

ESCHLEUNIGUNGSSCHALTER
Der Beschleunigungsschalter befindet sich auf

inem Halter am Bodenblech vor der Konsole / dem
ählhebel.
Der Schalter (Abb. 4) liefert bei einem Abbremsvor-

ang mit Allradantrieb ein zusätzliches Referenzsi-
nal für die Verzögerung des Fahrzeugs. Das ABS-
teuergerät (CAB) überwacht den Schalter ständig
nd verwendet sein Referenzsignal dann, wenn alle
ier Räder gleichmäßig abgebremst werden.

ELAIS IM ANTIBLOCKIERSYSTEM
Das Antiblockiersystem (ABS) enthält zwei Relais:
BS-Relais und Relais/ABS-Pumpenmotor. Das ABS-
elais versorgt die Magnetventile und das CAB und

st mit der Spannungsversorgungsklemme des CAB
erbunden. Das Relais/ABS-Pumpenmotor ist nur für
en Pumpenmotor zuständig und schaltet diesen auf
in entsprechendes Signal des CAB hin ein bzw. aus.
Die Relais befinden sich in der zentralen Stromver-

orgung im Motorraum.

Abb. 4 Beschleunigungsschalter

TEILE-NR./
BESCHLEUNI-
GUNGSSCHALTER

PFEIL ZEIGT ZUR VOR-
DERSEITE DES SCHAL-

TERS (EINBAUHILFE)
ABS-WARNLEUCHTE
Die gelbe ABS-Warnleuchte befindet sich im Kom-

biinstrument; sie leuchtet auf, während beim Anlas-
sen des Motors ein Selbsttest durchgeführt wird, und
erlischt wieder, wenn das System störungsfrei funk-
tioniert. Falls eine ABS-Komponente einen Fehler
aufweist, schaltet das CAB die Warnleuchte ein und
speichert im Mikroprozessor einen Fehlercode. Die
Leuchte wird vom CAB angesteuert. Das CAB sendet
zum Einschalten der Leuchte eine Information direkt
an das Kombiinstrument.

FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG

ANTIBLOCKIERSYSTEM
Die ABS-Bremsanlage führt jedesmal, wenn die

Zündung eingeschaltet wird und sich das Fahrzeug
in Bewegung setzt, mehrere Selbsttests durch. Das
CAB überwacht mit Hilfe der Ein- und Ausgangssi-
gnale, ob das System einwandfrei funktioniert. Wenn
das eingebaute Diagnosesystem in einem der Strom-
kreise eine Störung feststellt, legt das System einen
Fehlercode im Speicher ab.

HINWEIS: Das Gerät sendet üblicherweise während
des Selbsttests akustische Signale aus, die jedoch
auf keinelei Fehlfunktionen hinweisen.

HINWEIS: Die Diagnosearbeiten am Antiblockiersy-
stem werden mit dem DRBIII-Handtestgerät durch-
geführt. Nähere Informationen hierzu enthält der
Abschnitt “Antiblockiersystem” in Kapitel 8W. Die
Testverfahren sind im Fahrwerk-Diagnosehandbuch
beschrieben.

ARBEITSBESCHREIBUNGEN

ABS-BREMSANLAGE ENTLÜFTEN
Die Entlüftung der ABS-Bremsanlage umfaßt

sowohl ein konventionelles Entlüftungsverfahren als
auch zusätzliche Arbeitsschritte mit Hilfe des DRB-
Handtestgeräts. Zunächst wird die konventionelle
Bremsanlage entlüftet; anschließend werden mit
Hilfe des Handtestgeräts die Pumpe und die Magnet-
ventile der Hydraulikeinheit betätigt und dabei ent-
lüftet. Anschließend muß die konventionelle
Bremsanlage nochmals entlüftet werden, um die
möglicherweise noch verbliebene Restluft aus dem
System zu entfernen.

(1) Die konventionelle Bremsanlage entlüften; zum
Verfahren siehe “Konventionelle Bremsanlage”.

(2) Das Handtestgerät an den ABS-Diagnosestek-
ker anschließen.
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ARBEITSBESCHREIBUNGEN (Fortsetzung)
(3) Nacheinander die folgenden Menüpunkte
nwählen: ANTILOCK BRAKES, MISCELLA-
EOUS, dann ABS BRAKES. Den Anweisungen des
andtestgeräts folgen. Wenn am Handtestgerät
EST COMPLETE (Test abgeschlossen) angezeigt
ird, den Steckverbinder wieder abziehen und das
erfahren fortsetzen.
(4) Die konventionelle Bremsanlage ein zweites
al entlüften; zum Verfahren siehe “Konventionelle
remsanlage”.
(5) Bevor das Fahrzeug wieder gefahren wird, im

orratsbehälter auf dem Hauptbremszylinder Brems-
lüssigkeit nachfüllen und die Funktion der Brems-
nlage überprüfen.

US- UND EINBAU

BS-STEUERGERÄT (CAB)

USBAU
(1) Das Batterie-Minuskabel abklemmen.
(2) Den Kabelbaum-Steckverbinder von dem unter

er Instrumententafel montierten Steuergerät abzie-
en (Abb. 5).
(3) Die Befestigungsschraube lösen und das Steu-

rgerät abnehmen.

INBAU
(1) Das Steuergerät ansetzen und die Befesti-

ungsschraube anbringen.
(2) Die Befestigungsschraube mit einem Anzugs-
oment von 7–9 N·m (60–80 in. lbs.) festziehen.
(3) Den Kabelbaum-Steckverbinder am Steuerge-

ät anschließen.
(4) Das Batterie-Minuskabel anklemmen.

Abb. 5 ABS-Steuergerät (CAB)

CAB

BEFESTIGUNGS-
SCHRAUBE
HYDRAULIKEINHEIT (HCU)

AUSBAU
(1) Das Batterie-Minuskabel abklemmen und iso-

liert ablegen.
(2) Die Kabelbaum-Steckverbinder von der HCU

abziehen.
(3) Alle Bremsleitungen von der HCU lösen (Abb.

6).
(4) Die Befestigungsschrauben der HCU lösen und

die HCU abnehmen (Abb. 7).
(5) Die Befestigungsschrauben des Halteblechs

lösen und das Halteblech von der HCU abnehmen.

EINBAU
(1) Das Halteblech an der HCU anbringen und die

Befestigungsschrauben mit einem Anzugsmoment
von 6,5 N·m (57 in. lbs.) festziehen.

(2) Die HCU ansetzen und die Befestigungsschrau-
ben mit einem Anzugsmoment von 9–13 N·m (80–115
in. lbs.) festziehen.

Abb. 6 Bremsleitungsanschlüsse an der HCU

HAUPTBREMSZYLINDER

KOMBI-VEN-
TIL

HCU

Abb. 7 HCU-Halteblech

HCU

VORN

HCU-HALTE-
BLECH
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(3) Die Bremsleitungen ansetzen und zunächst nur
on Hand festschrauben, um eine Beschädigung der
ewinde zu vermeiden.
(4) Die Bremsleitungsanschlüsse mit einem
nzugsmoment von 15–18 N·m (130–160 in. lbs.)

estziehen.
(5) Den HCU-Kabelbaum anschließen.
(6) Das Batterie-Minuskabel anklemmen.
(7) Die gesamte Bremsanlage entlüften.

ORDERRAD-DREHZAHLFÜHLER

USBAU
(1) Das Fahrzeug anheben und das betreffende

orderrad nach außen drehen, um den Fühler besser
rreichen zu können.
(2) Den Steckverbinder des Fühlers am Kabel-

aum abziehen.
(3) Das Fühlerkabel von den Haltern lösen.
(4) Den Fühler und seine Umgebung vor dem Aus-

au mit einem Tuch säubern.
(5) Die Schraube zur Befestigung des Fühlers am
chsschenkel lösen und den Fühler abnehmen (Abb.
).

INBAU
(1) Wenn der ursprüngliche Fühler wieder einge-

aut wird, mit einem trockenen Tuch etwaige Reste
es Papp-Distanzstreifens von der Impulsabnehmer-
läche abreiben.

(2) Auf die Schraube zur Befestigung des Fühlers
m Achsschenkel Mopar Lock N’ Seal oder Loctite t

Abb. 8 Vorderrad-Drehzahlfühler

ANSCHLUSSLITZE/DREH-
ZAHLFÜHLER ACHSSCHEN-

KEL

IMPULSRING

VORDERRAD-DREHZAHL-
FÜHLER
242 auftragen. Wenn die alte Schraube abgenutzt
oder beschädigt ist, eine neue Schraube verwenden.

(3) Den Fühler am Achsschenkel positionieren. Die
Fixiernase des Fühlers in die Öffnung im Achsschen-
kel einsetzen und die Befestigungsschraube zunächst
handfest anziehen.

(4) Die Fühlerbefestigungsschraube mit einem
Anzugsmoment von 4–6 N·m (34–50 ft. lbs.) festzie-
hen.

(5) Wenn der ursprüngliche Fühler wieder einge-
baut wurde, den Luftspalt überprüfen. Der Luftspalt
muß zwischen 0,4 und 1,3 mm (0,0157–0,051 Zoll)
betragen. Trifft dies nicht zu, ist der Fühler entweder
nicht richtig befestigt oder beschädigt.

(6) Das Fühlerkabel verlegen und an den Haltern
befestigen.

(7) Den Steckverbinder am Kabelbaum anschlie-
ßen.

HINTERRAD-DREHZAHLFÜHLER

AUSBAU
(1) Die Fühlerkabel von den Steckverbindern am

hinteren Kabelbaum abklemmen.
(2) Das Rad abbauen.
(3) Die Bremstrommel abbauen.
(4) Die Klemmen entfernen, mit denen die Fühler-

kabel an Bremsleitungen, Hinterachse und Brems-
schlauch befestigt sind.

(5) Die Gummitülle aus dem Fühlerhalteblech
lösen.

(6) Die Schraube zur Befestigung des Fühlers am
Halteblech lösen (Abb. 9) und den Fühler abnehmen.

EINBAU
(1) Wenn der ursprüngliche Fühler wieder einge-

baut wird, mit einem trockenen Tuch etwaige Reste
des Papp-Distanzstreifens von der Impulsabnehmer-
fläche abreiben.

Abb. 9 Drehzahlfühler

IMPULSRAD

DREHZAHLFÜH-
LER
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(2) Das Fühlerkabel durch die Öffnung im Fühler-
alteblech führen und die Gummitülle im Halteblech
insetzen.
(3) Auf die ursprüngliche Fühlerbefestigungs-

chraube Mopart Lock N’ Seal oder Loctitet 242 auf-
ragen. Wenn die alte Schraube abgenutzt oder
eschädigt ist, eine neue Schraube verwenden.
(4) Die Fühlerbefestigungsschraube zunächst nur

andfest eindrehen.
(5) Wenn der ursprüngliche Hinterrad-Drehzahl-

ühler wieder eingebaut wird, den Luftspalt auf 0,28-
,5 mm (0,011–0,059 Zoll) einstellen. Den Luftspalt
it einer Fühlerlehre messen (Abb. 10). Die Fühler-

efestigungsschraube mit einem Anzugsmoment von
2–14 N·m (106–124 in. lbs.) festziehen.

(6) Wenn ein neuer Fühler eingebaut wird, den
app-Distanzstreifen auf der Impulsabnehmerfläche
egen den Impulsring drücken (Abb. 11). Dann die
ühlerbefestigungsschraube mit einem Anzugsmo-
ent von 12–14 N·m (106–124 in. lbs.) festziehen.
er korrekte Luftspalt stellt sich ein, wenn sich der

mpulsring dreht und das Distanzstück von der
mpulsabnehmerfläche abschält.

Abb. 10 Luftspalt beim ursprünglichen
Hinterradfühler einstellen

DREH-
ZAHLFÜH-

LER

MESSING-
FÜHLER-
LEHRE

IMPULS-
RING

Abb. 11 Neuer Hinterrad-Drehzahlfühler

HINTER-
RAD-

DREHZAHLFÜHLER

LUFTSPALT-DI-
STANZSTÜCK AUF

IMPULSABNEH-
MERFLÄCHE
(7) Das Drehzahlfühlerkabel an den Halteclips
befestigen; sicherstellen, daß das Kabel nicht mit
beweglichen Teilen in Berührung kommen kann.

(8) Das Fühlerkabel am Kabelbaum-Steckverbin-
der anschließen.

(9) Bremstrommel und Rad anbauen.
(10) Das Fahrzeug absenken.
(11) Das Fühlerkabel am Kabelbaum-Steckverbin-

der anschließen.

KOMBI-VENTIL

AUSBAU
(1) Die Bremsleitungen lösen, über die das Kombi-

Ventil mit dem Hauptbremszylinder verbunden ist
(Abb. 12).

(2) Die Bremsleitungen lösen, über die das Kombi-
Ventil mit der HCU verbunden ist.

(3) Den Steckverbinder von den Anschlußkontak-
ten am Kombi-Ventil abziehen; dabei darauf achten,
daß die Sicherungslaschen ganz gelöst sind, da sie
andernfalls leicht beschädigt werden können.

(4) Die Muttern zur Befestigung des Ventil-Halte-
blechs an den Stehbolzen des Bremskraftverstärkers
lösen und das Ventil-Halteblech von den Stehbolzen
abnehmen (Abb. 13).

EINBAU
(1) Das Halteblech auf die Stehbolzen des Brems-

kraftverstärkers aufsetzen und die Befestigungsmut-
tern mit einem Anzugsmoment von 17 N·m (13 ft.
lbs.) festziehen.

(2) Die Leitungsanschlüsse an Kombi-Ventil,
Hauptbremszylinder und HCU zunächst nur von
Hand festschrauben, um eine Beschädigung der
Gewinde zu vermeiden.

(3) Die Anschlüsse am Kombi-Ventil mit einem
Anzugsmoment von 21 N·m (15 ft. lbs.) festziehen.

Abb. 12 Bremsleitungen am Kombi-Ventil

HAUPTBREMSZYLINDER

KOMBI-VEN-
TIL

HCU
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(4) Die Anschlüsse am Hauptbremszylinder mit
inem Anzugsmoment von 15 N·m (11 ft. lbs.) festzie-
en.
(5) Die Anschlüsse an der HCU mit einem Anzugs-
oment von 16 N·m (12 ft. lbs.) festziehen.
(6) Das Kabel am Differenzdruckschalter im Kom-

i-Ventil anschließen.
(7) Die konventionelle Bremsanlage entlüften.

ESCHLEUNIGUNGSSCHALTER

USBAU
(1) Von der Fahrerseite aus den Teppich vor der
onsole / dem Wählhebel hochklappen.
(2) Das Kabel vom Schalter abklemmen.
(3) Die Befestigungsschrauben lösen und den

chalter abnehmen (Abb. 14).

Abb. 13 Halter des Kombi-Ventils

HAUPTBREMSZYLINDER

HALTER DES KOMBI-VEN-
TILS

Abb. 14 Beschleunigungsschalter

BESCHLEUNIGUNGSSCHAL-
TER

VORN

HALTEBLECH
EINBAU

ACHTUNG! Der Quecksilberschalter (innerhalb des
Beschleunigungsschalters) funktioniert nicht rich-
tig, wenn der Schalter falsch eingebaut ist. Sicher-
stellen, daß der Pfeil zur Fahrzeug-Vorderseite zeigt
(Abb. 15).

(1) Den Schalter auf dem Halteblech ausrichten.
(2) Die Befestigungsschrauben anbringen und mit

einem Anzugsmoment von 4–5 N·m (35–45 in. lbs.)
festziehen.

(3) Das Kabel am Schalter anschließen.
(4) Den Teppich zurückklappen.

TECHNISCHE DATEN

VORGESCHRIEBENE ANZUGSMOMENTE

VERBINDUNGSSTELLE ANZUGSMOMENT
Beschleunigungsfühler

Schraube/Fühler . . . . . . 4–5 N·m (35–45 in. lbs.)
Schraube/Halteblech . 8–13 N·m (75–115 in. lbs.)

Hydraulikeinheit (HCU)
Halterung an HCU-
Befestigungsschrauben . . . . 6,5 N·m (57 in. lbs.)
Befestigungsschrauben/Halterung . . . 16–24 N·m

(142–212 in. lbs.)
HCU an Befestigungsschrauben/
Halteblech . . . . . . . . . 9–13 N·m (80-115 in. lbs.)
Bremsleitungen . . . 15–18 N·m (130–160 in. lbs.)

ABS-Steuergerät
Befestigungsschraube . . 7–9 N·m (60–80 in. lbs.)

Drehzahlfühler
Befestigungsschraube/
Vorderradfühler . . . . . . . 4-6 N·m (34-50 in. lbs.)
Befestigungsschraube/
Hinterradfühler . . . . 12-14 N·m (106-124 in. lbs.)

Abb. 15 Einbaurichtung des
Beschleunigungsschalters

TEILENUM-
MER

PFEIL ZEIGT VORGE-
SCHRIEBENE EINBAU-

RICHTUNG AN
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